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Britiſcher Geleitzug vernichtet 


Deutfche ampfflugzeuge führten einen fcharfen Vorſtoß gegen 


1 Berl, 10, Januar 

Deutſche Kampfflugzeuge unternahmen am Vor⸗ und 
Nachmittag des 9. Januar einen Erkundungovorſtoß ger 
gen die engliſche und ſchottiſche Ofthüfte, Hlerbel wür⸗ 
den mehrere bewaffnete Worpoſten fahrzeuge 
und unter beten Geleit fahrende Hande lo ſchiſſe 
angegeiſſen und vernichtet. Die eingefehten Flug ⸗ 
deuge find ſämtlich unverſehrt zurlichgekehrt, 


Naeber vor den Werfarbeitern 
Heſichtigung der Werften in Kiel und Wilhelmshaven 


Berlin, 10. Nanuar 

Der Krlegsmarine, Groß 
miral Dr. h. o, Raeder, echte am 8, und 9. 
anuar die Krlegsmarfnewerften Klel 
und Wilhelmshaven. Bei 5 Gelegenheit 
2900 1 0 de lee n d enſchaften ie 
xt au längeren Ausfiihrungen, in denen er auf die 
Wichtigkeit ber Werften file die Kriegsmarine hinwies 


Oberbefehlshaber bi 


und die Axbelt des Werſtarbelters als einen beſonders 
wichtigen Faktor der Landebvertetdinung herausſtellte. 


Dr. Goebbels über Propagandafragen 
Die Intendanten der Melchsfender von ihm empfangen 
Berlin, 10, Januar 


Am Dienskagnachmittag empfing Reichominiſter Dr. 
Goebbels die Intendanten der Reſchsſender in den 
Arbeits rüumen feines Minſſterlume und Pa zu ihnen 

n Aufg 


über die propagandiſtiſchen und polltiſche jaben des 
N den Kanone, t 8 { 
inſchließend hatte Dr. Goebbels die Führer der 


Krlegsberſchterſormatlonen und bie Sachbearbeſter der 
drei Mehrmachtstelle zu einer Urbeitstagung in fein 
inter im elaben, Nach kurzen Gachreferaten Über 
Preſſe, Rundfunk und Fllm nahm NReichsminifter a 

er 
Minifter befchäftigte ſich mit aktuellen propagandiſtiſchen 
nen und gab den Führern der Kriegsberſchterſorma⸗ 


Goebbels das Wort 10 längeren Ausführungen, 
onen Anregüngen für ihre weitere Arbeit, 


Cooper winfelt vor den Juden 


Er Bünbigt Kurs wechſel der britiſchen Palöjtinapolitie suungunjten der Araber an 


28 x Waſhington, 10. Januar 

Auf einer zloniſtiſchen Verſammlung, auf der auch 
der neuernannte Oberbundesrichter Murphy und der 
franaöftfche 0 St. Quentin fpranen, hielt der 
immer noch in den Vereinſgten Staaten mellende Duff 
1 10 0 eine wüſte übe . rede. Vor der 
amerikaniſchen Judenzuhörerſchafk erklärte er, England 
ſel angeſichks der zunehmenden Mala nunmehr ver⸗ 
} lch let beim Wiederaufbau Paläſtinas noch mehr 

r bie Juden au tun als es jemals verſprach 
oder zu kun beabfichtigte, 

Die bisherige Paläſtinapolitik Englands, die weder 
Juden noch Araber bevorzugte, Be! als unpraktifch, 
herausgeftellt und einen Kurswechfel notwen⸗ 
dig gemacht, der die engliſche Regſerung zwinge, 
den d e d bes Judentums zu ent 
fehetben, falls bie Akaber unter ſolchen Umfländen 
nicht länger in.Paläftina verbleiben wollten, finden 
ihnen anderweitig Möglichheiten zur Verfügung (J. Die 

erfanmlum beschloß dle. britifee Regierung aufzufor⸗ 
bern, bie jübiſche Einwanderung nach Paläftina unelns 
geſchränkt zugulaſſen. a 


Ob England nun tatſächlich einen 9 
ner Paläſtinapolitik Beabfftint oder nicht, das fleisch! 
ſeſt, daß es Hi gedrungen, fühlt, durch den Mund des 
ſallſam bekannten internationalen Hetzers Duff Cooper 


Dienſtwilligkeit durch Wechſel, die auf die Zukunft aus⸗ 
geſtellt werden, zu bewelſen. Und das ift das 0 beun 
mußte England, von dem manche Engländer auch heute 
noch gelegentlich ſprechen ! 


Um das Flottenbauprogramm der USA. 
Flottenchef Admiral Stark vor den Abgeordneten 
Waſhington, 10. Januar 
Der amerlkaniſche Flottenchef, Admiral Stark, 
begründete je vor dem Marineausfhuß des Abge⸗ 


um dle Gunſt der ge 10 winſeln und ihnen feine 


orbnetenhauſes den Antrag des Marineminſſters Edifon, 
der mit Rlckſicht auf die „ernſte Weltlage“ eine 2bpros 
IS e Erhöhung der USW.-Kriegsichifftonnage 1 
tark plädierte 5 die Annahme der 1,8 Milliarden 
Dollar exfordernben Flotktenguftüſtung. In allen Län⸗ 
dern werde z. 3, derart gerllſtet, daß die Vereinigten 
Staaten Schritt halten müßten, um nicht nach Kriegsende 
ageſchwächt“ dazuftehen. Das Gtärkeverhültnis gegen⸗ 
iber der ſapanſſchen Flotte milffe mindeſtens 5:8 
etragen, 
bmiral Stark erklärte am Dienstag vor dem Mar 
Benne des Mbgeorbnetenhaufes, daß die USN,- 
Marine Schlacht ch fe von bg ooh ober 52 900 
Tonnen — ſedoch nicht größer — bauen wolle, falls 
bie zurzeit ausgearbeiteten Konſtruntſonspläne autge⸗ 
heißen würden. 


neue Schlachtfelder gefucht 


Franzöjiiher Journaliſt vennzeichnet die weſtlichen Kriegserweiterungsverſuche 


Liſſabon, 10. Januar 
Der franzöſiſche Journaliſt Gerard Fleury von 
gellung „Le Sofr“ erklärte hier in einer Unter⸗ 
mit portugieſiſchen Preſſevertretern: „ch 
nicht, daß der Krieg ſich in Frankreich entſchei⸗ 
Man muß andere Schlachtfelder ſuchen. 
mich nicht wundern, wenn Frankreich und 
aud Muhland den Krieg erklären würden. Viel ⸗ 
t iſt die Befeiung Murmanſts ein Ausgangspunkt 
oder ſpäter die Greugen Irans oder Indiens. Das 
wäre ein guter Anfang.“ 

*. 


Man ſucht neue Schlachtfelder, wan will von 
Frankreich ablenken und zugleich den Krieg erweitern, 
de mehr Fronten, um jo mehr Chancen, wenigſtens 
nicht der eng ige, ana in dieſem Kriege zu 
fett, Wir kennen dieſe Beſtrebungen der Weſtmächte 
ja ſchon. Es blieb aber Monſſeur Fleury vorbehalten, 
dees Streben mit einer ae gergbean zyniſchen 
Oſſenheſt zu kennzeichnen. Wir find ihm dankbar das 
Ur, denn die Exkenntuls einer Gefahr bedeutet auch 
don den erſten Schritt zu ihrer Abwendung ober Be⸗ 

gung. 


Auch d'Ormeſſon meldet ſich 


Er fordert Abbruch der Beziehungen zu Sowfetrußland 
Brüſſel, 10. Januar 
Wladimir d' Ormeſſon forbert im „Figaro“ den 
Abbruch der diplomatiſchen Bezlehungen zu Sopfet⸗ 
rußland. aa) habe ſich in Genf für den Aus⸗ 
schluß Rußlands aus der Liga, ausgesprochen. Der 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mußte daher 
ſoſort erfolgen, Man milſſe endlich einmal mit „jener 
‚weibentigkeit” aufräumen, die ernſte Unannehmlich⸗ 
ellen mit ſich bringe und keinerlei Vorteil. Die ruf⸗ 
ſiſche Volſchaft in Paris milſſe geſchloſſen werden. 


Der Bericht des OK W. 


Spühtrupptätigkeit und Aufklärungsflüge 


Berlin, 9. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 
Außer örtlicher Spählrupptätigkelt und Aufklä⸗ 
rungsfliigen der Luftwaffe in der nördlichen Nordfee 
keine beſonderen Eretanſſſe. x 


die engliſche Küftenwacht durch 
John Bull am Pulverfaß 


Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Wer vor der Jabreswende die engliſche Preſſe 
las, der mußte annehmen, daß für das britiſche Ente 
10 5 ein goldenes Zeltalter im Anbruch jel. Da wur⸗ 

en einem phantaftiſche a ee aufgetiſcht. Da 
hörte man von engliſchen Stegen auf der ganzen 
Line. Da wurde von Tag zu Tag eine wachſeilde 
Molterung an d und e weiß« 
ſeſagt und ein hundertprozentiger Exfoln der engli⸗ 

en Wirtſchaftsblockade gegen Deutſchland veripror 
en, Nach der Jahreswende hat das Blatt ge⸗ 
wendet. In dtefen Wintertagen ſcheint ſich ein graſter 
Himmel über die Fluren der Inſel in der Nordſee 
15 spannen. Wo man frilher chte Ausolſcke Tah, ba 
aben 10105 die Schwarafeher das Wort, und der Cho⸗ 
kus der Mahner und Warner wächſt von Tag zu Tag. 
Was tft geſchehen? Die Engländer beginnen allmäh⸗ 
lich einzuſehen, daß es doch nicht fo roſig um die Aus⸗ 
ſichten 8 Landes ausſieht, wie es ihnen ihr Lüigen⸗ 
minifterhum vorlügt. John Bull muß den Hunger 
riemen enger ſchnallen. Ihm werden die Lebens⸗ 
mittel in einer nie bisher dageweſenen Härte ratip⸗ 
niert, Er muß tatenlos zuſehen, wie ſein Schi ⸗ 
raum verknappt wird. Er fühlt am eigenen Leibe, 
wie die Preiſe und Kühne ſtändig ſteigen und 
wie der „Herr Wirrwarr, der jetzt ein alltäglicher 
Gaſt in 1 iſt, immer mehr in die Behörden 
der Kriegswirtſchaft und in die privaten Geſellſchaften 
eindringt. Der Engländer fteht auch, daß es mit den 
angeblichen milftäriſchen Erfolgen „an allen Fronten“ 
nichts iſt und daß England und Frankreich nach wie 
vor in glänzender Vereinſamung daftehen. Auch die 
engliſche Regierung begreift inzwiſchen, daß mit den 
letzigen Mitteln und auf den jetzigen Kriegsſchau⸗ 
plätzen eine für England fienreihe Beendung des 
Krieges nicht möglich iſt. Deshalb will die Regie⸗ 
rung Chamberlain den Kriegsſchauplatz er⸗ 
weitern. Deshalb will ſie Finnland zu einem 
regelrechten Brandherd ausbauen, damit dann von 
dort der Funke in das ſkandinapiſche Pulper⸗ 
faß iberipringe. Denn eln Pulverſaß — das haben 
wir geilen am praktiſchen Beiſpiel der enaliichen 
militäriſchen Ulnftußnahme nachgewieſen — iſt Skän⸗ 
dinavien ſetzt geworden. Wer den geſtrigen Draht⸗ 
bericht der „L. 3.“ aufmerkſam e wer ver⸗ 
joint hat, wie England mit allen Mitteln ſum die nor⸗ 
iſchen Stagten wirbt, wer ſieht, daß n ihnen, 
wie den Tſchechen, Polen und Sinnen, mit aller ex 
walt feine milltäriſche Hilfe aufzwingen will, wer 
Uleſt, wie die Engländer den Schweden einreden, ihre 
Unabhängigkeit ſei von Sowſetrußland bedroht, und 
11 105 auf dem Umwege über Finnland her — der er. 
ennt, daß alle dieſe Phantajtereien welter nichts find 
als der Ausdruck des engliſchen Wunſches, die fkarts 
dinavſſche Halhinſel unter allen Umſtänden und mit 
allen Mitteln in den Krieg hineſnguzerren, 
ja Skandinavien ſelbſt zum und e 1 
machen. Die Tſchechen und Polen haben dle 
e Hilfe mit dem Verluſt ihrer Staaten bezahlt, 
die Finnen find drauf und dran, es ihnen gleſch⸗ 
zutun. Wollen die Schweden ihrem Beiſpiel fol 
aa Wiſſen ſie nicht, daß Skandinavien als engli⸗ 
her de Engen de et und unter der militäriſchen 
Kontrolle Englands ſeloſt zum Schlachtfeld werden 
würde? Begreifen fie nicht, daß England Schweden 
und Norwegen als Etappe filr elnen engliſchen 
Krieg gegen Deutſchland und Sowſetrußland vom 
Norden her ausbauen will? 

Englands Pläne find klar: Weil es Groß⸗ 

Britannien nicht gelang, weder mit wirtſchaſftlichem 
Druck noch mit Brandftiftung die ſdoſteuropäſſchen 
Staaten zum Kriege gegen Dentichland zu hetzen, wett 
die Engländer es nicht vermochten, gegen den Weſt⸗ 
wall anzurennen, und well fie täglich Verkuſt über 
Verluſt in ihrer Handels, und Kriegsmarine buchen 
mußten, wollen fie jetzt den Marſch gegen Deulſch⸗ 
land und Sowſetrußland über Sfandinavien her an 
treten. Das iſt der tiefere Sinn des albernen Ge⸗ 
redes von einer angeblſchen Bedrohung Schwedens 
durch Sowfetrußland. England will nicht nur die 
roßen ſchwediſchen Erantuben, wie fie im Nor⸗ 
en, z. B. bei Lulea, liegen, in ſelne Gewalt bringen, 
ſondern eg braucht neue Landsknechtstrup⸗ 
pen für feine ſelbſtſtichtigen Ziele. 

Wir wärnen Schweden und Norwegen, ſich als 
Aufmarſchgebtet der hritiſchen Einkreiſun, 
mißbrauchen zu lafſen. Wir weifen ſie auf den Fall 
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Wir bemerken am Rand 


Mit umgekehrtem Seeds und Na; plan, der engliſche 
Vorzeſchen und der franz ſche Botſchafter 00 
Sowjetrußland, haben vor einiger 

Zeit fange und klanglos Moskau den Rücken gekehrt. 
Die Namen diefer beiden Männer werden in der Ge⸗ 
st, der Diplomatie für immer mit einem der größ⸗ 
en Mißerfolge Englands und Frankreichs auf dſplomä⸗ 
liſchem Geblet in Verbindung ſtehen — mit den geſchei⸗ 
ter Moskauer „Garantieverhandlungen“. Während 
der Franzoſe ſeinen Rückzug aus Moskau wenigſtens 
damit entſchuldigen konnte, daß er tatſächlich feit ſänge⸗ 
rer Zeit krank iſt und immer nur vorübergehend in, 
Moskau wellen konnte, hatte Mr. Seeds nichts derglei⸗ 
chen vorzuweiſen, ja, er geb ſogar zu, daß ex wohl nicht 
mehr nach Moskau zurückkehren werde. — Nachdem der 
Krlegsgusweitungsverſuch in der einen Richtung fehl 
Le ſwlrd er jetzt mit umgekehrtem Vorzeſchen betries 
en. 


Hore Bellſha in England hin. Daß, dieſer 
eint unt illdiſche Geschäftemacher in die Wäſte ge⸗ 
ſchickt wurde, das bedeutet nicht, daß jetzt Juda ehiva 
auinehünt hätte, ſich für den Krieg zu intereſſieren. 
Juda wird im Gegenteil den Krieg für die plutokra⸗ 
tiſchen Kreiſe der Londoner City mit allen Mitteln 
weiterführen. Aber Juda fühlt, daß es um ſeine 
Sache ſchlecht ftcht, Deshalb iſt es zu feige, wei⸗ 
ter feine Prominenten Raſſegenoſſen vom Schlage des 
Gauners Hore Beliſha ohne Tarnung in vorderſter 
fai ſtehen zu lalſen. Juda beglunk auch in Enge 
and, ſich aus der Verantwortung zurückzuziehen und 
wieder hinter den Kuliſſen zu arbeiten. Nie 
aber war der Jude gefährlicher, als wenn er ſeine 
unſichtbaren Fäden hinter der großen Weltbühne 
7 Wenn der Jude die Verantwortung ſcheut, 
aun iſt etwas faul im Staate Dänemark. Deshalb 
tritt jetzt der Geldfack wieder in anderer Form in Er⸗ 
n John Bull rührt die Werbetrommel, da⸗ 
mit andere Völker die Kaſtanſen für Juda aus dem 


Nate holen, John Bull hält die Lunte an das 
ultzerfaß. Es liegt an den. Regierungen der flandi⸗ 
Aaviſchen Staaten, ob fie dieſes Pulverſaß zur Explo⸗ 
9 bringen wollen. Dann aber müſſen ſte wiſſen, 
an der Schlag der engliſchen Werbetrommel der Auf⸗ 
takt zu ihrem Totentanz ift, 


fieute Rückflug nach Moskau 
Daß Sowjetflugzeug planmäßig in Vorlin gelandet 
Berlin, 10. Januar 
Im Rahmen der angekündigten. Verſuchsflüge auf 
der db 21, d. M. zum planmäßigen Luftverkehr vorge⸗ 
fehenen Streche Berlin— Moskau traf . 
mittag das erſte ſowjetruſſiſche Furt dasauge n 
Berlin ein. Es war auf feinem Fluge planmäßig in 
Minsz, Bialyftok und Königsberg zwiſchengelandet, Auf 
dem glelchen Wege wird die Maſchine am heutigen Mitt⸗ 
woch wieder nach Moskau zurücit 1 


. ner 
Der Tag in Kürze 
lautet. haben bisher 270 von 408 japani⸗ 
ah Zabgeordneten die Entſchließung der 
2 ſrlüppe unterzeichnet, die den Rücktritt des 
Miniſterkunis Abe fordert, 


m 
In Italienſſch⸗Sſtafrika ſind während des Jahres 
1939 4238 Kilogramm gold geſördert worden. Man 
rechnet mit einem ſtaxken Auſſchwung der Golderzeu⸗ 
11985 nachdem neue Goldvorkommen entdeckt worden 
nb. { l 


An . 0850 1 
Ein Erdbeben auf den Liparifhen Inſeln hat am 
Montag gegen 18 Uhr vor allem auf Stromboll einf⸗ 
gen leichteren Gebäudeſchaden angerichtet. Perſonen 
würden nicht verletzt. 
eee e „ se 5 
Am Montag traten in Irland im Backgewerbe 
Aber 1000 Mann in den Streik. Mit Ausnaßſme der 
Graſſchaft Londonderry habe dies zur Folge, daß fait 
ganz Nordirland am Dien fag ohne Brot blieb. 


Wie in Washingtoner Milftärkrelſen verlautet, 
Veabſichtigt die Sberſte Heeresleſtung, Alaska im Rabe 
men eines großen Beſeſtigungsgürtels milltäriſch 
auszubauen. 


Lodſcher Zeitung — Mittwoch, den 10. Januar 1940 


England wae dazu gezwungen 


„Meſſaggero“ zu den Gründen der Beſchlagnahmung der briliſchen Handelsflotte 


Nom, 10, Januar 

Die wahren Gründe für die Beſchlagnahme 
der geſamten hritiſchen Sanbdelsilotte 
werden jetzt vom „Meſſaggerd“ aufgebeckt. Das Blatt 
betont, die engliſche Regierung habe ſich wegen der 
großen Erfolge der deutſchen Seekriegsführung zu die⸗ 
ſer Maßnahme gezwungen geſehen. Allem An⸗ 
ſchein nach könne man den ſeit Kriegsbeginn verlore⸗ 
nen englſſchen Schiffsraum mit Sicherheit auf eine 
Million Tonnen auſetzen. Churchill werde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich leugnen, daß die britiſchen Schiffsverluſte die 
Zahl erreichten, die Deutſchland belegen könne. Was 
der Erſſe Lord der Brltiſchen Admtralttät aber auch 
immer darüber ſagen möge, es gebe für den außer⸗ 
gewöhnlichen 510 ber eee der, ge⸗ 
Jamten Handelsflotte nur die eine einzige Erklärung, 
aß bie . Zahlen ſtimmten und die außer⸗ 
gewöhnlichen Maßnahmen eben durch die bisher erlit⸗ 
tenen Verluſte bedingt feien. Auch könne man 
daraus auf die wohlbegründele Angſt ſchließen, daß 
weitere, noch ſchwerere, nicht wieder gulzumachende 
Berfitfte folgen werben. Hinzu komme, daß England 
zu Anfang des Krieges bereits eine Million Tonnen 
weniger Schiffsraum beſaß als zu Beginn des Welt⸗ 
krleges und die Leiſtungsfühigkeit der engliſchen Werf⸗ 
ten nicht mehr die von friſher fe, Eine weitere 
Schwierigkeit „jet, Frankreichs ungenügender Schiſſs⸗ 
raum, der ſchon in riedensantten ncht ausreichte und 


erſt recht nicht den Erforderniſſen der jetzigen Kriegs⸗ 
zeit gerecht werde. 


„Das bedeutende italienſſche Blatt heſtätigt mit 
dieſer Auslegung des einſchneldenden brſtiſchen Schrit⸗ 
les die bereits von uns gemachte Feſtſtellung, daß 
England wegen ſeiner kataſtrophalen Schiffsverluſte 
zu diefer Maßnahme gezwungen war. 5 


Verunglückte Dampfer 


Auf Minen gelaufen, zufammengeſtoßen, geſtrandet .. 
Amſterdam, 9. Januar 
Reuter zufolge 1 der engliſche Dampfer „Townsley“ 
(2888 t) an der Gübofthüfte Englands auf eine Mine 
gelaufen und no d Die Mannfchaft konnte 1 
merden. — „City of Marſeſtle“, 8917 BRT, erhielt beim 
Auflaufen auf eine Mine an ber foottifhen Oftküfte 
ein chen Leck. Der Dampfer wurde in einen Hafen 
eingelc) eppt. — Der britiſche Trawler „Kingston Cor⸗ 
nelian“, 449 BRT., fank nach einem Zuſam im en ſt o, 
mit dem wagen Paffagterdampfer „Chellg, 802 
Bg., am Si tag abend in ber Meerenge von Gibraltar. 
— Der tilckifche Dampfer „Tiphan“, der mit 200 Paſſa⸗ 
gieren und einer wertvollen, 1 von Alexandrette 
522 50 rte, wurde durch Sturm bei Antalada auf 
trand geworfen und befindet fi) in einer geführ⸗ 
lichen Lage. > 


Da ftaunten felbft Amerikaner 


Anftatt Rückzahlung vorwürſe — Lord Boaberbroob über Englauds Kriegsſchulden 


New Hork, 10, Januar 

Lord Beaverbrook hat in einem Artikel, der 
am Sonntag in feinem Londoner Blatt „Daily Ex⸗ 
preßz“ erſchienen iſt, die völlig neuartige Theſe nahe 
geſtellt, daß England während des Weltkrieges in den 
Vereinigten Staaten mit der ſtillſchweigenden Erwar⸗ 
tung Schulden gemacht habe, daß die NEN, keine 
Rückzahlung verlangen würden. Seine Bewefs⸗ 

i „die er durch feinen New Yorker Agenten 
koſtenlos weiterverbreiten ließ, löſte in den Vereinig⸗ 
ten Staaten überall einen Entrüſtungs ſtu rm 
ans. Denn die Vereinigten Staaten werden als Shy⸗ 
lock angeprangert, deſſen Schulbforberungen auch flir 
Englands Hörnchen vom cloldſtandard und ebeuſo für 
beſſen Handelsgerrülttung verantworklich Teiem, 

Sogar der Rooſeveltanhänger und Sprecher des 
Bundesſenats, Baukheab, fah ſich am Montag ge⸗ 
Abtigt, diefe Behauptung auf das ſchärſſte abzulehnen, 
Er ſümpathiſterte zwar mit den Engländern im gegen⸗ 

ligen Kriege, nicht aber mit Beaverbroofs Bes 

t, Amerika die Schuld zuzuſchrelben Fiir eine 

ie die ganze Welt berühre. 

ine noch ſchärſere Note ſthlägt Gaueral Hugh 
Yohnson in der Geripps Howard Preſſe au unter 
der Heberſchrift „Zum Schaden noch den Spott“. Ein 
höciterftannies Amerika erfahre 1 hon Beaver 
brbol, daß Amerika und nicht England für die Nſcht⸗ 
zahlung ber briliſchen Krlegsſchulden perantworklich 
jet. Diefe Enſhiillung komme ausgerechnet zu einer 
Zeit, da bie britlſche er wech merikas Proteſte 
tegen die Verletzung ſeiner Rechte auf hoher See eins 
ka ignoriere, 10 den Proteſt ehen die Beſchlagnahme 
er amerikauſſchen Poft, gegen Die Aufbringung ame⸗ 
kikauiſcher Schiffe, gegen die Beförderung diefer 
Schiffe durch Gemälfer, deren Gefahren durch das radis 
gierte Neutralitätsgeſetz verboten ſel, gegen die Blok⸗ 
flerung der deutſchen Ausfuhr nach Amerika, womit 
England praktiſch guch Amerika blocktere, gegen Gin» 
flhrung eines Fig d ee welches die NEU, 
Schiffahrt bereits in den Vereinigten Stagten unter 
beitiihe Kontrolle bringe. Es jet völin unbekannt, 
was Benverbroot Dehaupte, nämlich, daß Präſtdent 
Wilſon, General Perſhing und acht Kongreßmänner 
Englands Glauben ermutigt hätten, daß die Krlegs⸗ 
ſchülden geſtrichen würden, und daß die Anleihen als 
nicht rückzahlbarer amerkkanſſcher Beitrag für die ge⸗ 


Weſtliche Tartuſſe-Moral 


Die Prawda⸗ über die / ſiltliche Sendung! des englisch ⸗ranzöſiſchen Imperialismus 


Moskau, 10, Januar 


Die „Prawda“ geißelt in einem Sonderartikel 
bie Tartufſe⸗Moral der weſtlichen Domo⸗ 
krgtien. Seitdem der engliſch⸗franzöſiſche Impe⸗ 
ziglismus den Krieg gegen Deutſchland vom Zaune 
gebrochen habe, rede — ſo ſtellt das Blatt ſeſt — die 
demokratiſche“ Preſſe mit nimmermüdem Eifer von 
Moral, Ehre, Hlvilifatton, menſchlicher Verantwor⸗ 
kung, fittlichen Pflichten ulm, — wobei der Sinn der 
langen Rede darauf hinguslaufe, den Krieg gegen 
Deutichland als eine „jitlliche Verpflichtung Englands 
And Frankreichs“ zur Rettung der ſogenaunten „Ale 
vlliſation“ hinzuſtellen. 

Was es mit diefer „hohen Moral’ in, Wirklichkeit 
auf ſich hat, iſt — fo ſtellt die „Prawda“ feſt — un⸗ 
schwer nachzuweiſen. So babe z. B. erſt kürzlich die 
kürkiſche Zeilung „Tan“ dle es wohl wiſſen müſſe, 
Ofen, geschrieben. es ſei das Kriegsziel Englands, 
Deutſchland zu zerſchlagen, es unter dem Vorwand 
der Schövfung von „Bereintaten Staaten 


Europas“ in kleine „demokratiſche“ Republiken 
aufzuteilen und damit dem britiſchen Einfluß zu un⸗ 
terwerfen, Selbſt in England würden, wie die 
„Prawda“ weiter fülgert, Stimmen, des Zweifels ge⸗ 
enüberx ber „moraliſchen Miſſion“ der Weſtmüchte 
aut. So zitiert das Blatt eine Aeußerung der eng⸗ 
lischen Schriſiſtellerin Miichſnſon aus der Zeitſchriſt 
„Time and Tide“, in der es u.a, heißt, es fet ſehr 
wahrſcheinlich, daß England und Frankreich bis ſeßzt 
aus dem Gründe noch nichts über ihre been 
verlauten lleßen, „weil ſich dieſe nicht durch Edelmnt 
auszeichnen. . . 

Gegenüber dem Geſchrel der demokratiſchen Preſſe 
von „Moral, Ehre und ſittlicher Verpflichlung“ weiſt 
die „Prawda“ auf die unſiktlichen Methoden 
der engliſchen Kriegsführung hin. Die 
ade „Konterbandebeſtimmungen“ und die Maß⸗ 
nahmen gegen den deutſchen Expork zeigten das wahre 
Geficht des britiſchen Imperialismuß. England habe 
Aa einmal den Weg des kypiſchen Seepfratentums 
etzeten, 


meinſame Sache an Stelle von Soldaten angeſehen 
worden ſei. Johnſon ſchlteßzt: 

Es iſt ein verdammt uugtünſtiger Augenblick, 229 
alte Shylock⸗Theortle wieder aufzuwärmen. Ongla: 
Hat ſeine erheblich kehuzlerten Schulden gur fo ie 
gezahlt, wie es Gelb hierfür aus Deutſchland heraus 
75 konnte. Beaverbevor ift ein betrügerſſcher 

gler, 

Lord Bequerbrook weilte erſt im Oktober in den 
laten Ur e am 195 5 

nen Vorſchlag, die Schulden zu ſtreichen, zu 
Dieren und damit Die Mönlichtell der Aufnahme naue 


Krebite. X 
Fiinniſche Erfolge? 
Die Heeresberichle vom ſiuntünviſchen SHktensfchauntefl 
Sefinkt, 10. Januar 
m Susmuſſalmi⸗Abſchnitt wurde, wie der finniſche 
Pere all 8. anne mitteilt, die Nie 55 
ſezten Tage zugunſten der Flunen 87 
Den Finnen ſoll neben vielen Gefangenen großes Stel 
material in bie Sünde gefallen lein. Abgeſehen von Ee⸗ 
Rundunge⸗ und Arkiflertetäligtzeſt war es an den anderen 
Sage e LEN? 59805 Auch an der 
Seeſtont trugen ſich keine nennensiverten Ereigniſſe zu, 
Die Flugtätſggelt war ebenfalls ruhig, fi 
* 


Der Bericht des Generalſtabes ches Militärbezirkes 
a vom 8 Januar Ttellt IE von der 
1550 kein wichtiges Grelanis zu berichten il. In der 

egenb von Julhla, Rapolg und Petroſawodſh herrſchle 
Aufklärungstätigkeit, ebenſa an der Korelſſchen Land⸗ 
enge, Maſchinengewehre und Artſilerſe feuerten, Sr 
folge des ſchlechlen Wellers führte die Sowſeiluftmacht 


nur Aufklärungs flüge durch, 


85 USA-Dampfer angehalten worden 
Eine Lifte des Stagtsdepgetements x 
g Waſhington, 10, Januar 

Nach einer ſoeben vom Staatsdepartement ausge ⸗ 
gebenen Lifte find feit dem 14, Dezember weitere 12 ame⸗ 
kikanſſche er ele von den Weſſmächten ſeſtge⸗ 
halten worden, eines davon erſt pon Engländern, dann 
von Franzoſen. Hlervon find pon den Engländern fünf, 
von den Frangoſen ein Schiff nach nicht freigegeben 
worden. Mofa find bisher 85 Wnhaltungen 
Ae pfern durch Engländer und Franzoſen 

8 „ 


Frunzöſiſches Wachſanff geſcheitert 
Von 68 Mann 45 gerettet 

7 Madrid. 10. Januar 
In Viego traf der ſpanſſche Frachldampfer „Isla de 
Tenerife“ n 4 Geretteten des geſcheſterten bea 1 
Wachſchiffes „Varſac“ an Bord ein. Das Wach ai 
hatte am Sonnabend infolge Sturmes in der Nähe der 
eie von Viego Schlffbruch erlitten. Das 
ranzöſiſche Schiff, ein bewaffneter Frachter von 
1050 Tonnen, tft verloren. Pon der 69 Mann ftarten Bex 
ſatzung werden 10 Mann noch vermißt, die wahriheinlic 

ums Leben gekommen find. 
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„He, du, Stürmann, ſchenk de hüde einen in!“ 


„Augenblichliche Gefahr nicht momentan!“ — Freiher v. Forſtner, Kommandant von „ 1“ erzählt 


In einem Kieler Hotel treffen wir unvermutet einen 
Manſi, dem man troß feines Zivilanzuges fofort den alten 
Kapitän anfieht, Es Ift Korvettenkapitän a. D. ©. G. 

teiherr v. Forſtner, der Kommandant des erften deul⸗ 
hen U. Boots § 1, das ſchon 1004 auf ber Kieler Germg⸗ 
nlamerft von Stapel lief, Heute Gee Freiherr p. Jorſt. 
ner nicht mehr zu denen, dle als Mitter der Tiefe gegen 
England fahren, Aber er unterhält mit feinen launigen 
Vorträgen die Männer, die auf Küftenwache unfer Land 
beſchlihen. In abgelegenen Batterſen, vor den Bor 
ſatzungen von Vorpoftenbnoten erzählt Forſtner feine 
Erlebniffe, in denen Ernſtes und Heſteres bunt ges 
mmiſcht iſt. 

„Die nefährlichfte Lage, in der ich mich je befunden 
habe!“ Morftner ſchmungelt in ſich hinein. „Das war 
genau am 1. April 1915 im engllſchen, Kanal. Mie hate 
len tags zuvor noch einen fetten engl (gen Dampfer mit 
Sptengpatronen zu den Miichen BEE, Das war den 
heiten Wachtſchiſſen nicht 115 annt geblieben, und 
fie mußten annehmen, daß ich nun am nächſten Tag 
Foſſchen Dover und Galals den Kanal paffieten wollte, 
So war es auch“, 


„Laſſowurf nach dem Sehrohr 

„Als ih am nächſten Morgen das Sehrohr ausfuhr, 
wümmelte co oben von Zerſtörern und Gchnellbonten, 
In wilben Zickgacknurſen führen ſie aufgeregt durchein⸗ 
ander, 517 0 war geboten. Gerade wollte ich den 
Befehl zur Fahrt auf 20 m Tiefe geben, als eine eng ⸗ 
Ude Schnellbarlgſſe unmittelbar an uns vorüberfuhr, 
An der Reeling ſtand ein bürtiger Matrofe, Gr hafte 
uns entdeckt, und ber verdammte Kerl warf plöglich 
eine Art Laſſo nach unſerem Sehrohr. Wehe, wenn es 
ihm glückte, bie Schlinge rechtzeitig zuzuzſehen Mir 
wären verloren nemefen, 

Schnell tauchen! Mein Befepl kam augenbficklich, 
Tatſtichlich — das Poot reagierte fofort auf das Man, 
ver. Mir ſackten ab. Aber damit war bie 91115 noch 
nicht vorüber. Jetzt follte oben die Hölle losgehen. Das 
70 0 würde natürlich die Zerſtörer herbeirufen, 
un 15 brauchten wir auf bie Sprengpatronen nicht zu 
warten. 


DD. . ., 10. jew (Pk. Bericht) 


Schon war unſer Boot wacher abgefunhen, als plötz. 
lich die Hlobsbolſchaft kam: Vorderes Tiefenruber 
klemmt hart oben! Da hatten wir den Salat! Jetzt 
mußten wir auftauchen, um den Schaden zu reparieren. 
Aber kaum waren wir der Oberfläche nahe, als mir ble 
ſtelltan, daß die letzten engliſchen Zerſtörer unmittelbar 
n unſerer Nähe waren. Alfo' wieder herunter!“ 


Eine verteufelte cage 


„Nun war eo wegen des Defekts 1 unmög ⸗ 
lich, auf einer beftimmten Tiefe zu ſteuern. Uns blie 
nichts anderes n h als das Boot einfah ab⸗ 
111805 zu laſſen. Bei 40 m haute unſer Schiff auf den 
kund. Das ar der ee keſtiſche Moment, denn es 
ätte 0 0 können, daß wir in die 150 m tiefe Rinne 
inelngekommen wären. Einen ſolchen Wafſerdruck 
kann aber auch heute noch kein U-Boot ertragen. Nun 
ut — wir lagen da, Aber leſder lagen wir nicht ſtill. 

Boot war auf ſelſigen Untergrund 50 G 
legte ſich ſofork auf die Zeſte, und in regelmäßigen Ab. 
en e hämmerke der Bug immer wleder auf Die Fel⸗ 
en herunter. Wie lange würde unſer Schifflein das 
aushalten. Wir waren nicht ſehr hoffnungsvoll. Außer⸗ 

Sowiet-Marfch in die Aektis 

Von Alexander v. Thayer 

Slebenhundert Kilometer It ber Weg, den bie 
Schiſſe vom Nordhap nach Ge des msd n zültlck 
legen mil * Fan Monate lang ift das Meer im N 
etsfrel, 5 Monate wärmen die Fluten des au 
ſtromes dle hahlen e olgrais treibt in 
Norden an der Inſel vorbei, deren richicher Name! 
Spalbard ii Mächtige Forde, manchmal auch im Som« 
mer ſchneehedeckht, bee in das verelfte Inland ein, 

In dieſen Florden Bonner die Menſchen. In Nor 
wegen hatte man vor einigen Dab we die Inſel 
faft aufgegeben. Der Grönlandwal war nahegu guͤsge⸗ 
roltet, was hätten Schiſſe noch auf Spalbarb fuchen 
folfen? Auch die Aae Fümmerten fl, niſtt um dle 
Inſel, auf ber nur felten Pelzſäger Überwinterten, 

Dann wurde die Kohle gefunden. Gute Kohle, welche 
fomohl die norweglſchen Schiffe als auch die zuffitsen 
nut brauchen konnten. Sofort erhob Großbritannſen, 
Anſoruich auf bie Inſel, Rußland widerſprach, die Fehde 
nina welter und endete damit, aß man Spißbergen an 
Norwegen überlieh. Die Norwegen hißten ihre blauwelß⸗ 
role Balhenkreuzflange am 14, Muguft 1926 und verzich⸗ 
teten darauf, die Safer zu befeftigen, Zölle einzuheben 
oder eine Polizei qu halten. 

Man glaubte in Norwegen, dleſe Dinge entbehren 
a BAR Auch die Steuern, die ohnehin niemand ge⸗ 
gahlt hätte. 

ö Somit konnte der ſowſetruſſſche Kohlentruſt Aretle 
Unof 1982 die Grubenbetriebe Barentsburg im Groen 
Harbour Word und Grumanteity am Jeſſord ohne ber 
ondere Genehmigung von den früheren Beſitern haufen. 

Wo die Somwjetruffen Induſtrien aufs 
bauen, gehen fie mit großem Elſer, moch größerem 
Sina an Menſchen und mit hun Einfab, an Geld 
und Material daran, technſſche An agen ins Uoberdimen⸗ 
1 0 auszubauen. Die Sachperſtändigen ſchiihen die 
ager auf neun Milliarden Tonnen. Es ſſt übelgens in⸗ 
tereffant zu erfahren, daß heute die Produktion pro 
Kopf größer iſt als im Ruhrgebiet! Die Kälte der Arktis 


Man ſchſen mit Stahlleinen und ähnlichem Teuſelszeug 
nach uns zu ſuchen. Auch donnerten die Exploflonen 
von Sue körpern in nächſter Nähe unferes Bootes. 
Das wͤiderlſchſte bel allem war, daß mie ung felbft gar 
nicht helfen konnten, ſondern ganz ohnmächtig daxauf 
warten mußten, ob der Engländer uns nun finden wülrde 
ober nicht. 

In diefer verteufelten Lage 105 mir eine kleine 
el chte durch den Kopf. Wir Hate einmal ein 
alter Steuermann eine Sache erzählt, Die fr auf einem 
Segelſchiſf vor Breft ereignet hatte. Das Fin mar auf 
Klippen aufgelaufen, und die Seen fptelten ihm übel 
mit. Schon waren die Raen des achteren Kreuzmaſtes 
iiber Bord gegangen, da rlef der Kapitän feine Manns 
0 auf das Vorſchiff. Er ſagte kurz; Lilde, Lüde, wir 

efinden uns in eine geſahrvolle Lege Der Lotſe meint 


dem kamen von 00 verdächtige Geräuſche 0 Uns. 


Ein echter Bismarck⸗Korn 


„Das hatte nun wieder meln prächtiger Obermatroſe 
Samihkt von feiner Tauchftatton ce und 
fragte fehlagfertig zurück: Soll ich die Lülde einen ein 
schenken!“ 

Gegen dleſe Ablenkung war 
Die Hauptſache war, daß man 
kam. So kroch Sawitn auf allen Bieren zu jeder 
Tauſtatſon und ſcheukté den Männern einen ein, Das 
war bel dem IR) liegenden, heftig ſchlingernden Schiff 
keine Kleinigkeit, Aber es würde von dem echten Bis⸗ 
March⸗Korn nichts perſchilttet, Bofonders groß) war die 
De e als einer merkte, daß heute gerade der 
100, Geburtstag des Altreſchtanzlers war. Wohl nir⸗ 
lend it dlefer Tag in ähnlicher Lage mefetert worden. 
Pra en plätzten die Mafferbomban, die Zerſthrer flitz⸗ 
ten Über uns hinweg, die Suchleinen ſchnurkten Über den 
felfigen Grund, und wir fahen mitten in dieſem Schla⸗ 
maſſel, und tranken am Meeresgrund einen handſeſten 
weſtfällſchen Korn. 

Vor ſolchen Kerlz hat das Schichtgl immer irgend» 
mie Nefpekt. Und als eine weitere Stunde vergangen 
war, konnte der Ingenieur melden: Tiefenrubder läßt ſich 
wleber legen. 

Das war dle Erlöſung aus unſerer Pein. Die Ge⸗ 
räuſche von draußen waren inzwiſchen geringer gewor⸗ 
den, und als wir vorſſchlig che mar die See 
0 015 Wir konnten ungehindert unferen Heimweg 
ortſetzen.“ 


Ein richtiges Seeungelſeuer 


Korvettenkapitän v. Forſtner iſt voll von ſolchen 
und ähnlichen Geſchichten. „Wiſſen Sie“, fährt er fort, 
daß ich einmal ein richtiges Seeungeheuer beim U-Boot: 
550 in die Luft 010 00 habe, Sle glauben das 
nicht? Ufo hören Sie zu. Ach war mit U—28 auf 
eln ks und e am 80, Juft 1c itz im Atlanti⸗ 
hen Ozean den, englſſchen Dampfer „Iberſan“ mit 
einem Torpedo, Etwa 25 Sekunden war das gain 
ſchon von der Oberflache verſchwunden, als 0 fa elne 
ſchwexe Unterwaſſetexploſſon auf dem Wrach ſtattfand. 
Ich ſtand mit mehreren Mapn meiner Befakung an 

oc, Da wurde mit gewaltiger Wucht ein eima 20 m 
langes, krokodilähnliches Tler aus dein Ballet geſchleu⸗ 
dert, Mir ſahen es etwa 10—15 Sekunden in der Luft, 


ulchts einzuwenden. 
auf andere Gedanhen 


ermöglicht ee, ohne den zeit und koſtenraubenben Stol⸗ 
kenbau und der ſchwſerlgen Waſſerhaltung auszukomen⸗ 
men, Waſſer gefeiert fofort! 

Im Jahre 1080 15 es noch keinen doe au 
Seitiergen, heute zählen die Sowſetruſſen drei Wierte 
ber enöfkerung ber Inſel. Sie unterftehen direkt der 
„Glawfemorputſ, was foutel wie „Hauptverwaltung des 
Nördlichen ewöeges“ heißt. jeder der jungen Ar⸗ 
belter und Vexwaltungsbzamten der „Aretſe gol“ mis 
Ilärſſch ausgebildet und bewaffnet iſt, braucht nicht be⸗ 
ſonders heröorgehoben zu werden, 

Das Meer ſelbſt, in dem J on llegt, wird 
nicht von norwegſſchen ober femme: len Krie fühlten 
beherrſcht, ſondern von der wffiihen otte, 
deren eſoberſtärkte, Schiffe er über bie Hllfe der 
mobernften Elohrecher der Welt verfügen, 

Somjettuffiiche 0 0 500 che Stationen acleſch⸗ 
tern die Napigatſon auch in diefen Teilen der Arſſtlo, 

Cs Wai einer anderen Nation, England zum 
Belfplel, unmöglich ſein, Spichbergon, zum Flottenſtſit⸗ 

unt auszubauen, belt Em and nicht Imflande wäre, 
n den Eismonaten dis Verbindung mit dem Stützpunkt 
aufrecht zu erhalten, 5 

Benötigt nun Rußland die Svalbard Kohle für feine 
Ae und Elebrecher oder wird dleſe anderen 
Awecken augefühtt? 

Der mürmanſiſch⸗harelſſche Raum wurde 
von den Ruſſen au einer gewaltigen such Nasftellung 
entwickelt. Die Comjetruffen haben Haſen, Docks, 
malen, Induſtrieanlagen errichtet, Aahıten gebaut. 
All dies wird heute mit Kohle, e Es gibt aber 
nur an der ſchmer zugänglichen Poetſchora Mündung 
Kohle. Man mihte alſo die Kahle aus dem uneren 
Rußlands nach dem Norden bringen. Praßtiſch ge⸗ 

rohen, wülrbe man dreißig Waggons Kohle in die 
okomotiven feuern miſſſen, um wetters dreißig Mage 
gons Kohle nach dem Norden zu bringen. Der Seeweg 
bon Spithbergen mac, Murmanfk Aojtet nicht einmal 
den zehnten Teil Bieter Kohle, 
te ee ate flotte Gowjetruflands 
benötigt l a te Sanbeleflotte, die fpäter ein 
mal mebr als früher die eſsfreſen Häſon der nordeuro, 


allerdings, augenblickliche Gefahr iſt nicht momentan. 
He, du, Stürmann, ſchenn de Lüde einen inl Und fo 
geſchah es, Die Männer waren nicht mehr nieberger 
schlagen. Die Stimmung war gerettet. 

Wie ich an dieſe kleine Geſchichte dachte, 185 mir 
unwlünürlich das Lüde, Lülde“ heraus, Ich dachte im 
Augenblick nicht daran, daß jebes Wort auf dem Turm 
durch die Schallrohre in den hinterſten Winkel des 
Bootes getragen wird. 

Nun kannten aber meine Leute längſt die ehen er⸗ 
wähnte Geſchlchte. Ich hatte fie ihnen einmal zum 
beften gegeben. So dauerte es nicht lange, da tief meln 
a ne aus der Kommandozentrale lelſe In 
den Turm hinein; Mir befinden uns wahl in einer ges 
ührlichen Lage?“ ga — wos ſollte ich darauf antwor⸗ 
en. Ich ſagte nur: Augenblichliche Gefahr 
it noch nicht momentan!“ 


hel ſchlingerndem Schiff 


dann ging es wleder unter. Es hatte je zwel Dorbers 
und Hinterbeine und einen langen, ib aulaufenden 
Kopf. Selber ind faft alle Zeugen biejes Vorfalls ſpä⸗ 
ter gefallen. Außer mir lebk nur noch unfer 1 
Koch. Er erinnert ſich 11005 noch genau an das in der 
Luft anden rätfelhafte Tier, das ae unferen Zoo⸗ 
logen unbekannt it und bei ihnen lebhafte Zwweſſel her» 
vorgerufen hal.“ 


Der Mann, den der Tod nicht will 
Kreto Tſchotkowitſch iſt hundert Kilometer im Um⸗ 
eningrad als der Mann bekannt, den ber 
relmal hat Kreto es 14 fe 

1 


kreiſe von 
Tod 7000 will. 
allen möglichen Mitteln aus dem Leben zu flehlen. Je⸗ 
desmal fo, daß der Verſuch unbedingt hätte töblich pr⸗ 
laufen milffen — bel anderen Norte, nur bei ihm nicht. 
Haß de warf ſich der Lebensmüde aus vierzig Meter 
Höhe von elner Bellche hinab in einen Fluß — und zehn 
Minuten ſpäter wurde er bewußtlos, aber ohne ernſte⸗ 
ren Schaden ans Ufer gespült und binnen kürzer Felſt 
ins Bewußtſein zurllckgerüſen. Beim zweitenmal ftüxäte 
er ſich, nachdem er mit einem Bogt welt hingus au 
einen See gefahren, war, in das Seewaſſer, Er gerle 
in eine ſchnelle Strömung, die ihn in eine Fiſchfangzone 
brachte, allmo man ihn mit Neben aus dem Maffer 
holte. Jüngſt aber verfuchte er es ganz richtig zu Mas 
chen und begann — da er inzwiſchen anſcheinend irre 
geworden war — ſich Nägel in den Kopf zu klopfen. 
Der erfte Nagel wurde auf ſeiner erſtaunlich en 
$ 15 hrumm. Als er den zwelten Nagel ein un 


ſich mit 


am ein Nachbar hinzu. Man brachte Kreto ſchleunigſt 

in ein Krankenhaus, wo man Be den Schädel atife 
Kopfe mußte, um ihm den Nagel wieder aus dem 
Kopfe zu zlehen. Die Operation verlief gut, der Patſent 
lebt, Ingwiſchen aber wartet dle gange Gegend auf ben 
nächſten Vexſuch des hartnäckigen Selbſtmörders, den 
der Tod nicht haben will. 


f 8 
tragen del Hochprägung 


pülſchen Külſte benutzen wird, und die Kriegsflolte, die 
eine ſehr wichtige Aufgabe haben wird: diefen Scover⸗ 


Her nu 0 en, 
s jet in diefem Aufanmenhang darauf hingewle⸗ 
fen, daß Sorjekrupienb 1089 das Franz⸗FJoſefsland an. 
nektlerte, Heute 800 diefes bereits eine Flugſtatlon, 
und kein fremdes Schiff darf ſich den Küflen biefes 
Landes nähern. 

England möchte jeht feinen go von einſt gut⸗ 
machen und Spitzbergen beſetzen. Es hat erkannt, baß 
ſich die ruſſiſche Erpanfion nach der Arktis gegen Enge 
land richtet. Rußland will einen Weg an das freie 
Meer, as will fi) in den Welthandel Einſchalten. Das 
wollte England nicht erlauben. Es foll die Ablicht bar 
ſtanden haben, engliſche Krlegſchlſfe im Auguft 1999 
nach Spitzbergen zu entfenden. Diefer PN mußte auf⸗ 
egeben werden, Niemals wären im Krſege engliſche 

reuzer mit Troßſchiſſen, Transportern und 18 775 
Fahrzeugen unangefochten über die Nordſee gekommen. 

England betrachtet dieſe Entwicklung im Norden 

Europas mit Immer mehr anwachſender Sorge. Es bes 
müht fich, sh: Sachlage fo darzuftellen, als wäre der 
Krieg Hel tußlanbs gegen Finnland unten Endes 
egen Deutſchland 05 In Wirklſchkeit wiſſen dle 
Engländer ſehr gul, daß der uralle Drang Rußlands 
nach einem eiofreien Meer die Intereffen Englands aufs 
ſchwexſte teifft. Jetzt möchten die Engländer das Sval⸗ 
bard⸗Statut ändern und die Norweger zwingen, Günle 
bard zu beſeſtſgen. Natlielih für England zu. bes 
Sag Der Genfer Nationalbund müßte nach dieſem 
Statut dazu die Bewilligung geben. Das wird er ohne 
Smelfel fun, aber wie man im Winter auf Spißbergen 
Festungen baut, haben auch die Engländer noch nicht 
erfunden, Und daun haben fle eines vergoffen: Die Nox, 
weger ten ſich gar nicht fo ſohr bor Somſetruß⸗ 
land! ‚Sie waren dieſem Stagte im Bunenteil ſeſt jeher 
fehr günftig nefinnt, Sie haben vielleicht gar, Kein 
lolchet Intereſſe, Feftungen gegen Rußland au bauen, 
Ihre, Sorgen gehen vielmehr dahin, ſoſe fle ihr Land 
mit Nahrungsmitteln verforaen Können und wie fie 
ohne Hungersnot und Wirtſchaftsnot durchkommen, die 
ihnen die enaliſche Blockade eingetragen hatte, 
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Feierliche Eröffnung der Buchausftellung im Haufe des Männergeſangvereins zu Lodſch 


& Nichts 1 das Weſen und zugleich die Be⸗ 
ſeutung der vom Reichspropagandgamt po 
fen, Außenſtelle Lodſch, veranftalteten Aus⸗ 
stellung „Das deutſche Buch“, die am Dienstag 
nachmittag feierlich eröffnet wurde, treffender zu kenn⸗ 
zeichnen als die über dem Podlum des Männergeſang⸗ 
vereinshaufes angebrachte Inſchrift? „Deutſchland im 
deutſchen Buch!“ 

Diefe Worte, die in gleichſam ſympboliſcher Ver: 
Bindung mit einer Abbildung von Adolf Hitlers 
„Mein Kampf“ den Beſuchern Zweck und Anhalt der 
Ausſtellung verdeutlichen, treten immer wieder in 
den Vordergrund, wenn man die hier zuſammengetra⸗ 
genen Bücher und Schriften betrachtet. Sie alle ſple⸗ 
geln — mögen ſie ſich auch nach Inhalt und Gewand 
noch fo. ſehr voneinander unterſcheiden —, in irgend⸗ 
elner Weiſe ein Stück Deulſchland wider! Der Be⸗ 
gelt „Denſſchland“ lebt in dieſen Büchern, die in ihrer 
Sefamtpeit einen wertvollen Kunſt⸗ und“ Kulturbeſit 
unferes Volkes darftellen. Insbeſondere iſt es natür⸗ 
gemäß das Deutſchland der neuen Zelt, deſſen dyna⸗ 
mifhhe Kraft in dem größten Tell biefes Schrifttums 
ſeinen eindrucksvollen Niederſchlag gefunden hat. So⸗ 
wohl in der Form des Romaus und der Dichtung als 
auch des polftiſchen Auſſatzes klingt dieſes Thema auf, 
das dem Leſer immer wieder nahegebracht werden ſoll. 

Die Aufgabe des deulſchen Buches in der Gegen⸗ 
wart als ein Mittel der Erziehung und des Kampfes 
— jtets ſind es ja deuſſcher Geiſt und deutſches Schwert 
geweſen, die die Geſchichte unferes Volkes neftaltet und 
neuen deen zum Durchbruch verholfen haben — tritt 
bier klax zutage. Frellich mußte ſich die Ausſtellung 
darauf befchränfen, nur eine Auswahl aus dem wert: 
volfften deutſchen Schrifttum der neuen geit, iS 
bejondere ſelt 1088, zu zeigen; dieſe Auswahl ift jedoch 
fo reichhaltig und vor allem fo vielfältig, daß der Be⸗ 
ſchauer, der mancherlef Anregung empfängt, einen 
wertvollen Ueberblick über das literarſſche, aus dem 
Erlebnis der Gegenwart hervorgewachſene Schaffen 
der Nepräfentanten des kulturellen Lebens im natio, 
nalfogialiftifchen Deulſchland erhält. Eine finngemäße 
Hlllederung der Ausſtellung trägt ferner dazu bei, das 
Verftändnis zu erleichtern. 

Da ait es eine Abtellung mit Büchern und 
Schriften, bie ſich ausnahmslos mit dem National⸗ 
foatalism us und feinen Einrichtungen ausein⸗ 


— 


Kunſt und Kultur 


Neuer Erfolg des Schöpfers des Engelland⸗Lledes. 
Herms Niel, der Schöpfer des Engelland⸗Liedes und 
Komponiſt ſo mancher zündender Marſchgeſänge, führte 
118 in Dresden ſeine neueſte Schöpfung zum erſtenmal 
öffentlich auf. Sie betitelt fi. „Soldaten⸗Morgenlied“ 
und ift ebenſo ſriſch und b wie alle die Marche 
und Melodien, die Herms Riel dem deutſchen Volke ſchon 
geſchenkt hat. 

8 Lehrauftrag für Barnabas von Geezu. Der bekannte 
Geiger Vargabas von Geczy ſſt durch Reichsminiſter Ruſt 
mit der, Abhaltung von Sonderlehrgängen für Violinſpiel 
beauftragt worden, die im Jahre 1940 zunächſt in der Zelt 
vom Januar bis Kebruar und vom Juni bis Juli in der 
Staatlichen Hochſchule für Muſik in Berlin ſtattfinden. 


anderſetzen. Hier haben vorwiegend der Führer ſelbſt 
und ſelne engſten Mitarbeiter das Wort. Neben Wer⸗ 
ken Hermann Görings, Dr. Foſef Goebbels', Dr. 
Nobert Leys, Rudolf Heß's, Baldur von Schlrachs und 
Alfred Roſenbergs ſieht man eine ganze Literatur über 
Die d e der Bewegung, die Aufgaben der 
NsVolkswohlfahrt, des Reſchskuftſchuöbundes, des! 
Reſchsarbeitsdienſtes, ferner über die Judenfrage und 
die Raſſen⸗ und Mevölkerungspolſtik des nationals 
fortalijtifchen Reiches. Und in allen diefen Büchern 
und Schriften lebt der Führer, lebt fein unvergäng⸗ 
liches Werk. = 

Eine andere Abteilung iſt dem rein politi« 
ſchen Schrifttum gewidmet, von dem manches Werk 
beſonders in der unmittelbaren Gegenwart, in dem 
das, deutſche Volk feinen ſchwerſten Daſeinskampf 
führt, erhöhte Bedeutung beauſpruchen darf. Da fine 
den wir wertvolle Schriften über Frankreich und Eng⸗ 
land, ferner Biſcher, die das brennende Problem der 
deutſchen Kolonien behandeln, und andere, in denen 
die Entwicklung der deutſchen Politik in Vergangen⸗ 
heit und Gegenwark dargeſtellt wird. 

In einem weiteren Teil der Ausſtellung ſind 


Buch und Schwert - die 


Der Exöffnungsſejer, die im ſeſtlich ausgeſtalteten 
Saal des Haufes des Männergefanavereins in der Pe⸗ 
trikauer Straße ftattfand, wohnten Vertreter der Parlel 
der Behörden und der Stadt bei, Sie wurde umirahmt 
von Darbietungen des Gtreihordefters des 
Verbandes der deutſchen Mufiker unter Leis 
tung von Adolf Bautz e. Ein Lied der H. und eine 
Borlefung des Kapitels: „Vom Leſen“ aus Abolf Hitlers 
„Mein Kampf“ verſinnbildlichten den nationalfozialiftis 
chen. Beift, der auch dleſer erſten dautſchen Büchaus⸗ 
tellung im befreiten Lodſch Ziel und Richtung gibt. 


Auf dieſen Geiſt des neuen Deutſchland, der die 
Verpflichtung zu höchſter Leiſtung in ſich trägt, wies der 
Leiter der Außenſtelle Lodſch des Reichspropaganda⸗ 
amtes Poſen, Pg. Voß ler, in feiner Anſorgche befone 
ders hin. Es fei kennzeichnend für den A Oslo, 
lismus, fo betonte der Redner eingangs, daß er nicht 
in der Verwirklichung feiner politiihen Aufgaben 
lecken geblieben fei, ſondern auf alle Gebiete des Le⸗ 
ens beſruchtend eingewirtzt habe. Ein Zeichen unferer 
inneren Ruhe und Stärke fei es, daß wir ab ed im 
Kriege unfere kulturelle Arbeſt fortſetzten, während in 
Frankreich und England alle Stätten des kulturelſen 
Lebens verödet ſeſen. Weil wir die deutſche Kultur 
nicht vernachläſſigten, deshalb würden wir auch dieſen 
Krieg ſiegreſch beenden. 


Pg. Voßler unterſtrich dann die Aufgaben des deut⸗ 
ſchen Buches und hoh in dieſem enen hervor, 
daß der Nationalfogialismus das deutihe Buch mitten 
hineingefteflt habe in die Gemeinſchaft des Volltes. 
Daher fei unſer Volt nicht nur militärſſch, ſondern auch, 

eeliſch und geiſtig auf das beſte ausgerüftet, Dies 
abe gerade der Polenfeldzug bewleſen. So konnten 
unfere deulſchen Soldaten, die 80 die natſonalſo⸗ 
de ee Weltanſchauung in ſich trugen, den Kampf, 
er letzten Endes ein Glaubenskampf, ein Kampf gegen 


Der Kaperbrief 


Anekdote von Walter Heife 


„Schiff aholl“ rief der Mann im Ausguck der engli⸗ 
18 Brigg Ban of London“, die auf der Norder 05 


„Schiff ahoi!“ wiederholte Kapitän Archibald Hunter, 
rieb ſich den Schlaf aus den Augen und taumelte über das 
Verdeck. Dann richtete er das Glas auf einen mit vollen 
Segeln ſchnell näher kommenden Dreimafter. „Der Kerl 
gefällt mir nicht“, murmelte er grimmig. „Stewermann“, 
rief er dann und gab das Glas einem breitſchultrh en, 
podennarbigen Dann, der mit einem unterdrückten Fluch 
neben ihn getreten war, „verſucht Ihr einmal, den Kaften 
auszumachen!“ 

Ihr ſolltet das verflixte Saufen laſſen“, nahm der 
das Fernrohr, „Ihr bringt Euch noch um Kopf und Kra⸗ 
gen.“ 


Mesar Wein iſt nun einmal kein Porter, Er 
macht jeden milde“, verſuchte Hunter eine Art Entchuldi⸗ 
gung 

„Dachte ich es doch“ entfuhr es den Lippen des Steuer 
mantis, „der Kaſten ift ein Holländer. Sicherlich gehört 
er zur Flotte Michel de Ruyters. Ausrilcken können wir 

nicht mehr, Dal“ 

Von Bord des Kriegsihiffes 


i fiet ein Kanonenſchuß, 
und die K 


J klatſchte nicht weit von der „Ciiy of Lon⸗ 
Kun 550 ſſer,. Gleichzeitig ſtieß ein Boot von dem Hol⸗ 
finder ab. 


„Wir müſſen beidrehen“, ſagte Hunter, den auch der 
Zwolſchenfall noch nicht nüchtern machen konnte. Der Steuer- 
mann gab einen Beſehl, Matroſen enterten in, die Mare 
ten. Dann ſiel das Fallreep, und eln holländiſcher Offi⸗ 
zier mit einiger Mannſchaft ſtand au Bord des Engländers, 

Der junge Holländer bligte verächtlich auf den ihn er⸗ 
geben grülßenden Schiffer. „Ihr ſeid der Kapitän?“ fragte 
er. „Zu dienen, Euer Ehren, Archibald Hunter iſt mein 
Name“, lautete die Antwort. 

„Hunter heißt Jäger. Ihr jagt in holländiſchen Ge⸗ 
wällern friedliche Kau 1 55 gabe ich“, gab der Hollän⸗ 
der zur. „Eure Schiffsgef laſſen es wenigſtens 


einige der bedeutendſten Geſchichts werke des 
deutjchen e enthalten, die ſich mit zahlxei⸗ 
chen wertvollen Biographien über große Männer its 
ſeres Volkes zu einem eindrucksvollen Geſamtbild 
deutſcher Geſchichtsliteratur vereinigen, 

Daß im Rahmen dieſer Schau von ungefähr 
2000 Büchern und Schriften auch der ſch h 
nen Literatur ein weſenklicher Platz eingeräumt 
worden fit, iſt eine Selbſtverſtändlichkelt, die ſich gus 
der Tatſache ergibt, daß gerade dem guten deutſchen 
Roman im Rahmen des kulturellen Aufbauwerkes 
und der ſeeliſchen Betreuung des deutſchen Volkes 
eine nicht zu unterſchätzende Aufgabe zufällt. Hier 
ſpricht aus den Werken deutſcher Dichter — wie Blunck, 
Hohlbaum, Grimm, Kolbenheyer, Stenumeit, Huggen⸗ 
berger, Binding und Waßlik, um nur einige zu Mens 
nen — Deutſchland — fein kämpferſſcher Geiſt, 
ſeine um innere Erkenntnis ringende Seele, ſein 
ſchöpferiſcher Genius. ‘ 

So darf die Ausſtellung „Das deutſche Buch“ ge⸗ 
rade im befreiten Lobſch als eine deutſche Kulturkat 
1 werden, die größte Beachtung beanſpruchen 
arf. 


unvergänglichen Symbole 


alles Deutſchfremde, geweſen fet, flegreich durchführen. 
Buch und Schwert — das felen zwei Symbole, die ein⸗ 
ander N 

Pg. Voßler ſprach dann der Mittelſtelle für 
auslandsdeutſches Büchereiweſen Berlin 
und der Deutſchen Bücherei in Lodſch feinen 
wärmſten Dank aus für 91655 tatkräftigen Einſatz für 
das Schrifttum unſeres Volkes in den ſchweren Jahren 
des a nifchen Terrors. Ehrfurchtsvoll blicken wir zu 

den beutſchen Dichtern auf, die im Glauben an Deutfi 
land zur Feder gegriffen haben. Wir wiſſen, welche 
gerſetzende Wirkung ſchlechtes Schrifttum auf unſer 
Polk ausüben kann, wir kennen aber auch den pofltiven 
Einfluß wirklich guter Bücher. Durch den Natſonal⸗ 
oztalismus find, entgegen den Verleumdungen unferer 
einde, alle ſchöpſerſſchen Kräfte in unferem Volke ge⸗ 
weckt worden. Auch über dieſen Raum des deutſchen 
Oſtens wird nun deütſcher Geift hinfchreiten, auch hier 
werden nun deutſche Dichter erſtehen. Die Ausſtellung 
ſoll zur geiftigen Ausrüſtung der Deutſchen in dieſem 
Gebet des Oſtens beitragen, damit biefer Gau bald der 
deutſcheſte Gau im Graßbeutſchen Reich werte!“ 
Im Rahmen der Felerſtünde ſas dann der oſtmär⸗ 
liſche Dichter Sepp Keller aus einem feiner Bücher, 
das von den ſchweren Tagen des Befrelungsßampfes der 
Deutſchen in Oesterreich ergählt und bie a ien 
führte in die Zeit des Winters 1983/84. Keller hat jenen 
Kampf aus eigenem Erleben dichterſſch geftaltet, fein 
Buch iſt ein Rämpferifches Buch, das gerade des⸗ 
halb den Deutſchen in Lodſch, die noch bis vor wenigen 
Monaten ebenfalls um ihren deutſchen Glauben einen 
erbitterten Kampf führen mußten, viel zu geben Dar 
Die Schlichtheit der Sprache feffelte ebenſo wie das Ge⸗ 
ſchehen an fi, fo daß die Borlefung ein wirkungsvoller 
fi 100 95 t u den 0 kürte Pg. Voß 
ach dem Dank an den ſpiihrer erklärte Pg. Voß⸗ 

ler die Ausſtellung fiir erh W. J. 


vermuten,“ — „So etwas ſchätzt mein Admiral nicht ſehr. 
Was habt Ihr für Ladung?“ — „Spitzen!“ 


„Aus Mecheln und Brüſſel? Habe ich mir gedacht. 
Was weiter?“ — „Tuche.“ 

„Natürlich auch aus Holland? Alles uns geſtohlen 
und geraubt!“ rief der Offizler unwillig. 

„Ich ſagte ſchon, ich habe einen Kaperhrief.“ 

„Wird wohl Kun Wie käme man ſonſt zu To 595 
barer Ladung? Uebrigens wer auf Raubjahrt ausgeht, 
ſoll hübſch nüchtern ſein. Aber das ift Eure Sache. Meine 
10 es, die Schiffspapiere zu prüfen. Zunächſt will ich den 
Kaperbrief ſehen.“ 

„Den kann ich Euch gleich zeigen. Ich trage ihn immer 
bei mir. Solch ERauR Dokument If in meiner Taſche 
fiherer als in meiner Kaflite, Meint Ihr nicht auch, Sir?“ 
Dabei verſuchte der Engländer ein plump⸗vertraulſches Lür 
cheln, Dann wilhlte er in feiner Schiſſerſage herum und 
5 a) Stild Wachstuch heraus, in das eln Dokument ger 

ettet lag, 

Er reichte es dem Offizier, wobei er fante: „Alles in 
guter Ordnung, Cuer Ehren.“ 

Der Holländer warf einen Blick auf das Dokument. 
Oh, er kannte dleſe Kaperhriefe genau. Wie oft Bein er 
fte im lezten Kriegsjahr in der Hand gehabt! Stets der 

leiche Tert und immer das Peace pfiffig⸗freche Geſicht 

N, Beſißer. Warum ſollte dieſer Kaperbrief denn ans 
ders lauten. Ex las: „... dem Schiffer Archibald Hun⸗ 
ter... gegen alle Feinde Seiner Königlichen Mafeſtät. 
Gegeben zu London, den 14, Februar 1668," 

Es war alles in Ordnung. Aber halt! Hier fehlte 
doch etwas. Dem Jungen Holländer ſchlug das Herz ſchnel⸗ 
ler. Da ſtand in mächtigen Buchftaben: „Für die Admſra⸗ 
lität, Der Erſte Seelord.“ Ja, hatte der denn keinen Nas 
men? Nun, dieſer Name war eben vergeſſen. 

Oft kommt es nicht vor, aber doch gelegentlich, daß 
405% vergißt, den Namen unter eine Urkunde zu leben. 
Ind fo war dies auch bei dieſem Kaperbrlef geſchehen, den 
eines Sekretärs Nahläffigleit zu einem ungültigen Dolus 
ment machte. Der Chroniſt geht wohl nicht ſehl, wenn er 
annimmt, daß Archibald Hunter, als ex den Kaperbrief 
empfangen, herauſchenden Getränken jo ſtark zugeſprochen, 
daß er das Verſehen des Sekretärs nicht gemerkt hatte, 


St aber merkte er, daß etwas nicht ſtimmte. „Ein 
guter Kaperbrief, Sir, meint Ihr nicht auch?“ fragte er 
ängſtlich lauernd. „Nein“, rief der Holländer, das It übers 
haupt lein Dokument. Hier fehlt vie Unterſchrift.“ 

Hunter ſah zul das Shriftftild, das ihm unter die 
Naſe gehalten wurde. Er ſuchte in banger Verzweiflung 
nach der Anterſchrift und nach einer Ausrede. Aber er 
fand feine, Und da dies kein Kaperbrief war, mußte er 
tie ein gemeiner Seeräuber an der Rahe ſeines eigenen 
Schiffes hängen, indes ſeine Kumpane bei den Münheets 
in Gefangenschaft kamen. 


Der Alte Fritz Kapfert's nicht! 

„Nach dem Siehenjährigen 1 11 machte der große 
eu eine Reiſe an den Niederrhein und kam dort auıh 
nach der Seidenſtadt Krefeld. Er befihtigte dort eine Mer 
beret und lam in den Saal, in dom Damaſt gewebt wurde, 
An einem Wehſtuhl arbeitete ein Melfter, und ein Knabe 
ging ihm dabei zur Hand. Der König kannte nun durch⸗ 
aus Leinen Aufammenbang zwiſchen der Arbeit des Jun⸗ 
15 und der des Meiters jehen. Auf eine Frage gab der, 

eifter eine Erklärung im ſchönſten Weberdeulſch: 8 

„Jeßt packt der Jünge ſchwarz und dann weiß und 
dann wieder ſchwarz, und o geht dat weiter, bis das Ger; 
webe ſertig iſt.“ 

„Und was iſt ſchwarz und was ift weiß?“ 

„Ja, wenn Ihr dat nich einmal kapiert, lann ich euch 
i e ann 15 9 Falte 9 
sinige Jahre ſpäter ging's der Prinzeſſin Amalie, der 
Be des Königs, genau fo. Auch fie mußte geſtehen, 
daß fie die Erklärungen nicht verſtanden hatte, Der Meis 
ſter ſagte aber nur mitleidig lächelnd zu ihr: „Ja, lebe 
155 Bringeffin, dat glaub ic, daß Ihr nix davon kapiert. 

ber da müßt Ihr Euch nix draus machen. Euer Bruder, 


der Herr König, der hat dat auch noch nit einmal tapierll“ \ 


Noch dazu cin fremder! 

„Ich bin froh, daß 1 0 endlich aus dieſem tiber 
füllten, Eiſenbahnabteil herguskomme! Die ganze 
Fahrt über habe ich nur auf einem Fuß geſtanden!“ — 

Stimme aus dem Hintergrund: „Faspobl. und das 
war mein Ruß!“ 


„Deulſchland lebt im deutichen Buch“ 
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Der Tag in Lodsch 
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Das andere Lodſch 
2 Ein kurzer Jeldpoſtbrief 
2. F. Mir Lodſcher haben uns ſchon damit ab efunden, 
daß wir von auswärtigen Befuchern, insbefondere von 
ſolchen aus dem tree, immer wieder hören mien 
was wir ſchon Hanne wiſſen, 


was aber aus fremden 
Munde einen befon! 


eren Klang au haben pflegt —, daß 
unfere Stadt Den lurchtbar dreckig fe, ſo uniompathifch, 
o abſchrechend und fo weiter, Wir haben niemals ver⸗ 
fäumt, alle dieſenigen, die mit ihrem Urteil über unfere 

tabt ſich das ea der Oberflächlichkeit und Eine 
eitigkeit ausſtellten, darauf hinzumelfen, daß, dieſes 
10 ige Lobſch auch noch eine andere Seſte hat, bie 
allerdings nicht gleich jedem auffällt und nicht auf den 
erſten Blick zu erkennen if. 


Um fo größer war unſere Freude, als wir por eini⸗ 
gen Tagen von einem Unteroffigler einen Feldpoſt⸗ 
brief bekamen, Jener Unteroffizier, der offenfichtlich 
diefes andere Lodſch zennnen' und ſchäßzen gelernt hat, 
ſchreſbt uns: 

5 „Diebe Lodſcher Zeltung'! 

Ich hatte das Glück, nach Beendigung der Kämpfe 
‚einige Wochen in Lodſch einquartiert zu ſein. Präch⸗ 
tige Menſchen lerne ich kennen, aber auch die Stadt 
gab mir fo viel, daß ich alles tun werde, um nad) dem 
flegreſchen 510 0 des uns aufgezwungenen Krieges 
am Aufbau der Stadt sn mitarbeiten zu können, 
Um aber bis dahin die Kühlung mit Lodſch, nicht au 
verlieren, beſtelle ſch hlermit die Lodſcher Zeltung'“ 


Lieber Kamerad, Du haft uns durch Dein Schreiben 
fehr erfreut und damſt bewiefen, daß es auch Menfchen 
bt, die Lodſch und die Lodſcher verliehen können. Es 
In erlich kein Zufall, daß gerade Du im grauen, 
hrenkleſd der Nation diefes Berſtändnis für dieſe 
‚troftlofe“ Stadt aufbrachteſt. Wir haben niemals um 
bie Bunft der Menſchen gebuhlt, dazu waren wir 
Lodſcher zu ſtolg; wo 0 aber einer naeh der, von ſich 
aus, uns hier ehrlich helfen will, fo it er ſehr gern ge⸗ 
ſehen und unſer Kamerad. Wir erwidern herzlich Deine 
ſreundlſchen Wünſche und grüßen Dich mit 
x k Hell Hitler! 

In der Sorge um Mutter und fund 
Mütter, Süuglings⸗ und Kleinkinderberatungen 


Der „Mlichtropfen“, der vor dem Kriege nur den 

0 Müttern und Kindern half, hat nun eine andere 

ine e. In feinen Räumen finden jeden Mittwoch 
An der Zeit von 15 bis 17 Uhr Mutter, Säuglings. und 
Kleinkinderberafungen für die reichs und volksdeutſche 
Bevölkerung ſtatt. Damit Hat eine weitere Arbeit für die 
beutihe Mutter und ihr Kind in unſerer Stadt ihren 


* 
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ir 
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Ein Vorſtoß in den Winter 


Eine Schlittenfahrt im Halbbreis um Alegauderhof 


Leiſe he die Schlittenglocken ihr eintöniges 
und doch jo klangvolles Lied in den frostigen Vor⸗ 
mittag hinein. Ein grauer Himmel, der neuen Schnee 
verſpricht, hängt über dem verfchneiten Land. Wle 
durch eine Mattſcheibe blickt die Sonne auf die ſchwarz⸗ 
welſſe ſpläche, 5 

Frendig ſchnaubend, ziehen die Pferde den Schlit⸗ 
ten leicht hinter ſich her. Schnell bleiben die Häuſer 
am Stadtrand von Alexandrow zuxlück, Die tleſper⸗ 
Fauna Dörfer fliegen vorbel. Inerſt Wierzböng, 

ann Lobode, Zwei verbrannte denitſche Bauernhöfe 
ſtrecken ihre geborſtenen Mauern anklagend zum Him⸗ 
nel. Bon dem einen Hof wird berichtet, daß der 
brandſchatende polniſche Offizier den Bauern mit vor⸗ 
gehaltenem Reyolver gezwungen habe, tatenlos dur 
zuſchauen, wie feine Habe in Flammen gufging. Nicht 
einmal das Vieh durfte ex aus dem Stall holen , 

Während der letzten Baumblüte find wir durch 
dieſes ſchöne Dorf gewandert und haben an dem 
Blühen ringsum unſere Freude gehabt. — 

Wir paſſteren den Noten Krug, eine alte Schenke, 
die längſt anderen Zwecken dient, Im Volksmund aber 
noch immer den einftinen Namen führt. 

Und nun blegen wir von der Landstraße ab in 
einen Seſtenweg ein, der uns ſtracks nach dem deut⸗ 
ſchen Dorf Adgmow bringt. 

Vor dem Hof mit den Lebensbäumen halten wir. 
Wir wollen den Hoffeuten nur Guten Tag ſagen und 
dann weiterfahren. 

Leicht geſagt! Wenn es keine deutſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaſt Waage Es hilft uns gar nichts, wir müſſen 
beim Mitkageſſen mithalten. Es füllt uns auch nicht 
ſchwer, dem Häschen, das der leider ahweſende Bauer, 
ein großer Jäger vor dem Herrn, erlegt und die fung: 
Bäuerin überaus wohlſchmeckend zubereitet hat, alle 
Ehre anzutun. Die ſchnelle Fahrt durch den Frlfchen 
Tag hat uns Appetit gemacht. 

Obwohl wir part noch länger geblieben wären und 
der Bäuerin unt Ihrer Mutter, mel echten deutſchen 
Frauen mit dem Herzen auf dem rechten Fleck, zu⸗ 
gehört hätten, die uns von den 0 ihres 
Dorfes im Krieg erzählten, milfſen wir doch bald 
wieder aufbrechen, Der unwefte Wald lockt, und ein 
Wintertag iſt nicht lang. 

Wieder ertänen die Schlittenglocken. Ihr Klang 
verliert ſich in der Weſte der weißen Felder, die ein⸗ 
gefäumt werden von der ſchwarzen Mauer des Wal: 
des, der ſich bis zum Horizont erftreckt. 

Daun nimmt uns der ſchwelgende Wald auf. 
Hochwald zuerſt, dann Jungwald. Ueber der Scho⸗ 
nung erheben ſich wie Könige über dem gemeinen 
Volk die Prachlbäume der Samenkfefern. 


Fillihe Mubilbung der vollsdeutjchen Siadibenmten 


Gründung einer Gemeindenerwaltungs- und Sparkajjenjhule 


BEN ee 

Durch Verordnung des Reichsminiſterkumg des 
Innern San 21. Dezember 10899 Aft für die Stadt⸗ 
ſemeinde Lobſch die Deutſche Gemeindeordnung vom 

„Hanuar 1985 mit Wirkung vom 1. Januar 1040 in 
Rralt geſetzt worden. Damit beginnt nunmehr der 
eigentliche Aufbau einer A deutſchen Stadt⸗ 
verwaltung, Dieſe Arbeſt kann ſedoch nur dann ſchnell 
ind Ic agen gelelſtet werden, wenn die aus dem 
Altveich abgeordneten Beamten und Angeſtellten tak⸗ 
rel unterſtlützt werden durch die inzwiſchen ein⸗ 
neitellten bzw. noch zur Einftellung kommenden 
voltsdeutihen 110 Dee Angeſtellten. Der 
Wille, bleſe Aüſbauarbelt beſtens zu fördern, darf nach 
den bisher gemachten Erfahrungen wohl überall als 
vorhanden feſtgeſtellt werden. Dleſen Willen nun 
aber gun wirklich in die Tat umzufetzen, erſcheint ſe⸗ 
doch in den meiſten Fällen außerordentlich schwierig, 
in dum Teil unmöglich. Mangelt es den in ſyrgge 
lowimenden. ie doch faſt durchweg an den elite 
lachſten Kenntniſſen auf den fo vielfet igen Arbelts⸗ 
aebleten einer großſtädtiſchen deutſchen Gemeindever⸗ 

ung. 

Die in den vergangenen Wochen ſchon mehrſach 
auch in der Oeffentlichkeit feſtgeſtellle Tatkraft unſeres 
Irklnen Stadtoberhauptes, des Herrn Oberblürgexmel⸗ 
flers Schiffer, beſeltigt ledoch nun auch dieſe Schwe 
Yinkeit und Löft diefe eDenfo für die Verwaltung wie 
lie die betreffenden Gefolgſchaftsmitglieder brennende 
rage in gekadezu idealer Meife, Durch Perfligung 
es Herrn, Ober! Ne iſt mit fofortiner Wire 
ang die Gemeindeberwallungs⸗ und Sparkaſſenſchulle 
1 dich gegründet worden, deren Aufgabe es fein 
ll, Aunächit einmal den vorſtehend Aunsaelnien Note 
fand zu Defeitinen,, Die ftädtiihen volf- 

utihen Angeftellten follen nunmehr tm 
Vrbeitsgemeinfhaften aufammengefaßt 
werden, in denen ihnen das fehlende Fachwiſſen durch 


| feat mit, der Theorle und Praxis beſtens vera 


1 


zaute Lehrkräfte nahegebracht werden wird. So ſol⸗ 

len Vorlefüngen ' gehalten werden Über: 

Allgemeine Staats, und Verwalkungskunde einſchl. 
Gemeindeverfafſung, 

Finanz, und Steuerweſen, 

Hausbaltse, Kaſſen- und Rechuungsweſen, 5 
Pollzeie und Gewerbeweſen, einschl. Wege,, Waſſer⸗ 
und Jagdrecht, 

Dau- und Siedlungsweſen, 


einſchl, Baupolizei, 
Wohlfahrtspflege, Volksgefundheitspflege. E 
Sopialverficherung, 


irbeſts⸗ und Tarifrecht. 


| 


Von komm. Stadtoberverwaltungsrat Schmidt 


Schulweſen, elnſchl, Jugendpflege, Kultur⸗ und Hei⸗ 
matpflene, N 

Beamtenweſen, 

Rechtskunde, 

Volkswirtſchaftslehre, 

Gemeindewirlſchaftslehre, 

Betrlebswirtſchaftslehre, 

Syarkaſſenweſen. 1 8 
„ ah zuvar noch Vorleſungen über die nationale 
ſalaliſtiſcheWeltanſchauung und über eee 
tiiche Stagtspolitſk vorgefehen find, darf als ſelöſtver⸗ 
ſtändlich gelten. Iſt doch die Vermittlung des nallo⸗ 
malſoztallſtiſchen Gedankengutes überbaupt erſt die 
Werke, ne fir das Gelingen dieſes großen 
Werkes. Ohne das Erkennen des nationalſoziallſti⸗ 
| en Wollens gibt es auch kein nee tele feiner Ge⸗ 
ſehgebung, das Erlernte bliebe ohne ſeglſches Erfaſſen 
des Sinnes aller diefer Beſtimmungen. So wird an 
dem Eingang diefer Gemelnfchaftsarbeit, zu der ſich 
die ehrenamtlich kätlgen Lehrkräfte (Dezernenten, 
Hilfsdezernenten und ange Amtsleiter der Stadts 
verwaltung) mit den volksdeutſchen Angeſtellten ver» 
binden werden, ein Vortrag des Oberbilrgermeifters 
ſtehen tber daß nationalſozialiſtiſche Staatsrecht und 
die Grundͤgeſetze des Dritten Reiches, 
Nebendienſtliche Lehrgänge 


Aber mit dleſer porſtehend dargelegten Aufgabe 
Saen ſich nun nicht etwa das ielſtreben dieſer 
Schulelnrichtung, Ste hat vielmehr eine weitere, eben⸗ 
fr zeößne Aufgabe überlegen bekommen: die Mit g 

dung aller bel der Stadtverwaltung Lodſch (ein⸗ 
dcn, Sparkaffe) Tpäter zur Elnſtellung 
om menden Anwärter für den mittleren 
Dam, gehobenen Verwaltungsdlenſt in 
nebendienftlichen Lehrgängen, ahſchließend mit der 
eee Puftfung an, der zweiten (Inſpek⸗ 
tor.) Prilfung. Mit dleſer Aufgabe iſſt der dauernde 
Veſlkand der Schule gesichert, die ihre Efurichtungen 
auch gern den umliegenden reifen und Gemeinden 
zur Verfügung ſtellen dürfte, wie auch ſchon jetzt er⸗ 
wogen, wird, einzelne Borlefungen ges 
meinſam mit anderen Behörden Daw, deren 
Meſolaſchaftamſtgliedern durchzuftihren. Als Grund- 
lage AUnferer Arbeit aber werden die diesbezüglichen 
Richtlinien des Deutſchen Gemeindetages gelten, Dei 
dem dle Au erkennung der Gemeindeber⸗ 
waltungs⸗ und Sparkaſſenſchule Lodic 
zur gegebenen Zelt beantragt werden wird. Die un⸗ 
terftlipende Mitarbeit des zuftändigen Sparta 
fen» und Giroverband darf ſchon Heute als 
geſichert gelten. 


Tief hängen die Aeſte unter der Laſt des Schneeg. 
Wie mit Jucker beſtreut ſehen die Iweige aus, dle der 
Mauhrelf mit N von zarten Eiskriſtallen ge⸗ 
ſchmfickt hat. Birken malen mit ihren Weiten und 
Zweigen ſeingeſtrichelte Muſter an den Himmel. 

Kein Meuſch ſſt zu ſehen. Auch kefn Tler iſt zu 
erblicken, Nicht einmal ein Vogel. Nur die Spuren 
ihrer Füße find auf dem Schnee voshanden. Kreuz 
und quer ziehen fie über den Weg. Wie eine gehelm⸗ 
nisvolle Schrift, nur für den Eingeweihten lesbar, 
ſieht das aus, 

Lange fahren wir durch die ſchweigende A 

Dann haben wir den Wald durchquert und fahren 
unmittelbar in eine Dorffirape ein, Ghrosno heißt 
das polniſche Dorf, 

Dort, wo ein hohes Straßenkreug ſeine ſchwarzen 
Arme breitet, blegen wir rechts ab, fern und naß 
Bilden Einzelbäunie, Baumgruppen und kleine Wald⸗ 
ſtllcke ſchwarze Ornamente auf dem weißen Unter⸗ 
grund der felder. Beſonders ſchyn find die oft pracht⸗ 
Voll gewachſenen rieſigen Feldbirnbäume. 

Bald fahren wir am Rand des ſoeben verlaſſenen 
Waldes Hin, gleſchfam an einer ſchwarzarünen weiß⸗ 
betupften Mauer. 1 

Dann biegen wir in Krgsnodemby (Erböneie) eln, 
eln hübſches Dorf am Walbſaum, in dem auch viele 
deutſche Bauern leben. pi.‘ 

Und wieder ift_ Wald. um ung. Am Wegrand 
reitet eine rieſige Kleſer hre gewaltigen Aeſte. Wenn 
der alte Baum erzählen könnte. 

Daun buckt fich die alte Mühle von Koplalrg unter 
der Laſt beg Schnees, Im Wehr rauſcht das Maffer, 
Auf dem Müblteich fpiegelt dag Eis. Eis ist au, 
überall auf der weiten Fläche, dle fonft Wieſe iſt. Die 
ſchwarzen Erlen ſtehen wie Anfeln in der Blͤn 

Karolem, ein polniſches Dorf mit Sa 
mächtigen Linden zu beiden Selten der agen sh 
nimmt uns auf. Auf einem Scheunendach haben 0 
vier Elſtern ein Stelldſchein gegeben. Krähen und 
Naben ſuchen auf den Höfen nach Eßbarem, Sper⸗ 
Uinge bevölfern in ganzen Schwärmen die Obſthaume. 

Nakielnſea erſcheinf. Der Straßſenbrunnen leicht 
einem Eisblock. Der Milhlenteſch iſt ganz und gar 
zugefroren. Auf der Straße ziehen bie ungen der 
Gütgarbelter ſelbſtgezimmerle klobige kleine Schlitten 
Unter ſich her. 

Am weißen Säulenportal des Herrenhauses hängt 
eine Fahne. Sie iſt der einzige farbige Fleck auf der 
Schwarzweißzeichnung vor ins, 

„link ſauſt der Schlitten durch eine kahle Allee 
Mächtiger Pappeln. diechts von ung blänkert Eis. 
Die Bzura hat vor dem Einfrieren bie Wieſen über⸗ 
ſchwemint, die jetzt eine einzige gewaltige ſplegelnde 
Fläche ſind. Ein Haufe ſchlittenfahrender Jungen 
verguligt ſich auf ihr. 

Ants träumt die Waſſermühle von Ruda, Vor 
der alten Porfſchenke — in einen Stubenbalken iſt die 
Jahreszahl 1797 eingeſchnitten ſtehen einige 
a Einer der Fuhrleute hebt arltßend 

en Arm. 

Noch eine kleine Meile, und die erſten Häuſer von 
Alezauderhof find erreſcht. 0 

Unſere Frahrt in den Winter hat ihr Ende ge⸗ 
funden. Adolf Kargel 


7000 Wolhynien- und Saliziendeutſche 
Geſtern kamen acht Züge von den Grenzſtatlonen 
„L. 2, Geſtern N acht Züge wiederum 7000 

0 DEN nach den Lodſcher Lagern der Volhsdeut⸗ 
ſchen Wittefftelle, Einfahftab Lodsch. Diele brachten ebene 
falls Vieh und Wagen mit, 1 


Der Polizeibericht meldet: 
I ! Diebftant N 

Ein Yultan Komacki wurde wogen Pferdedlebſtahls 
feltgenommen, Wegen Verdachts des Diebftahls wurden 
Wladyſlaw Kolaſa und Wladyſlaw Kricziat feſtgenommen. 

Ueberſchreitung der Sperrstunde 

Marian Plotrowiez, Widorſtraße 7 wohnhaft, wurde 
ſeſtgenommen, weil er ſſch nach Elnkrilt der Polk zelſtunde 
auf ber Straße aufhielt. Des gleichen Vergehens weitere 
gehn Perſonen feſtgenommen und 24 Stunden in Haft ge⸗ 

ien. N 


Beftnahmen von Juden 
Nachſtehende Juden wurden wogen Aeberſchreitung 
der Polizeiſtunde und Nichttragen des Davipſterns ſeſtge⸗ 
nommen: Wolf Lafſerowllſch, Bazarnaftraße 7; Gb 
Schlls, Pil age 12; Halter Oriinivan, Mielczarſti⸗ 
10000 7; Bella Kolton und Ruſcha Lewi aus Warſchau. 
gegen Nichttzagens des Davidfterns wurden die Juden: 
Abraham aaa, Chastiel Liſor, Jofef Birenzweig, 
Diofes Gabriel Wals fowie die Jüdin Manſa Meihblum 
leſtgenommen. Sie ſehen einer ſtrengen Beſtrafung ent⸗ 
gegen. 


Hier spricht die NSDAP, 


Deutfche Frauen! Deutſche Mädel 
Es werben Helferinnen und Ordnerinnen in den 
Sammellagern der Holhodeutſchen Mittelftelle in großer 
Zahl gebraucht. Meldet eure Mithilfe fofort im Deuts 
ſchen Frauenwerk, Gartenſtraße 15, 
* 


Die Dienftftelle 


. des Sonderbeguftragten der NEM, 
für die Stadt anal und des e f 8e 
Koch. 1939/40, Kreis Pele befindet ſich ab 


10 Januar 1940 im Haufe Pelrikauer Straße 175, 
1 de bisher 1 05 0 1 e Berl 
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Heute im Rundfunk 


Mittwoch, 10. Januar 
Re lchsſender Lodſch: 12 uhr Krakauer Turmruf, 
anſchl. Miltagskongert; 15 Uhr Zwei bunte Stunden 
(von Leipzig); 18 Uhr Kammermuſik; 19 Uhr „Ablöſung 
vor — Soldatenhumor“; 20.15 Uhr „Liebe alte Weifen“, 
Deutſchlandſender: 19,10 Merkkongert; 14.10 Mufik 
nach Tiſch: 10 Uhr Nachmittagskonzext; 20.15 Uhr Froh⸗ 


jun in Wort und Mu in; 24 Uhr Nachricht j l. 
1 un Diane \ Ne os ER El 


hen zufchulden 
vorigen Jahres 
Vollsdeutſche von 
Ik bringen. Den 
einem Haß geg. 


Juchthaus für Tandfriedensbruch 

Einbruch und Mißhandlung eines deutſchen Kaufmanns 
„Der Pole Jan Dobieh wurde vom Sondergericht 
Lodſch zu 5% Jahren Juchthaus und zum Verluſt der bülrger⸗ 
lichen Ehrenrechte für 5 Jahre verurteilt, Dobiech war 
im März 1039 in Dlutow, Kreis Lafk, nachts in den Laden 
eines Vol deulſchen eingebrochen, hatte ihn ausgeräumt 
‚und als der Beſizer ihm dabei entgegentrat, diefen mit 

Hilfe eines Spießgeſellen ſchwer miſt handel 


en es 
od⸗ 


16 
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eg nach 

Bühne die über⸗ 

ſegen die Dinge ſo, 
abends von Lodſch 

er jo viel Intereſſe flir 
er trotz des fehlenden 
'uß einen mehrf ündigen 
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Die Spützüge det Straßenbahn 
Sonderwagen nach der Theatervorſtellung 

Mie die „Lodſcher Zeitung“ bereits kurz berichtete, 
wird demmächſt der Straßenbahnverkehr verlängert wer⸗ 
den. In den fpüteren Abendſtunden werden die Wagen 
1 der Petrikauer Strafe alls 20 Minuten ver⸗ 

hren. 

Ferner werden — wie ſchon früher, üblich gewefen — 
nach den Vorſtellungen im Deutſchen Theater Sltaßen⸗ 
bahnzüge auf die Theaterbeſucher warten. 

* 


Schl. 


Acht Halteſtellen der Lodſcher Straßenbahn auf der 
Petritauer Straße find von nun an aufgehoben, da ſie den 


fi — Lodſcher Zeitung — Mittwoch, den 10, Januar 1940 
— ———————— Diobdſcher Zeitung — 


Sport und Wehrertüchtigung 


Die Regelung der Frage der Lodfcher Sportplätze 


I. Z, Der Oberbürgermeiſter der Sladt Lodſch, 
Pg. Schiffer, halte geſtern dle Vertreter der Wehr⸗ 
Macht, der Gliederungen der Partei und der Lodſcher 
Sportvereine zu einer erſten Arbeitsbeſprechung ein⸗ 
pelnben, wihrend der vor allem die Frage der Ver⸗ 
eilung bw. Betreuung der Lodſcher Sportplae und 
Sporthallen geregelt wurde. Der Oberbürgermeſſter 
betonte eingangs, daß er beſonderen Wert auf eine 
müöglſchſt baldige Wiederaufnahme lokaler Sportver⸗ 
anſtaltüngen letze, und daß er alles daranfehen werde, 
um einen möglichſt geregelten und vielſeſtigen Spork⸗ 
betrieb in unſerer Stadt zu gewührleiſten. Ferner. 
betonte er, daß wir iin Hinblick auf den gegenwärtig 
herrfehenden Krleg bei jeglicher Sporkarbeſl vom ex 
ſichtspunkt der Wehrerküchtigung auggehen miüſſen, 
und daß in dieſem Zuſammenbang alle Regelungen 
elnſtwellen weder als endniltin noch als unabänder⸗ 
lich anaufehen find. 


Das Sportjtadion am Kaliſcher Bahn⸗ 
hof, der friiher dem Lodſcher Sportklub (S) fiber 
laffen war, würde im dlahmen der allgemeinen Rege. 
lung, von der Stadt übernommen. Die Betreuung 
dieſez Sportplatzes „übernimmt der Cportverein 
Union» Touring . 

Auf dem Terrain des ehemaligen Militärs 

Portplaßes (Bits) wird vorderhand ein 
llegendes Lazarett für die Betreuung der 

ulhiniendeulſchen eingerichtet. Der Beſit geht auto⸗ 
matſſch an die Wehrmacht über, 


Es wurde ferner Befchloffen, den Sportplatz am 
ehemaligen Pilfudfki- Park auszubauen und in 
Ordnung zu bringen. Gr geht in Stadtbefik über. 

Der Wima⸗Sportplatz wurde gleichfaus von 
der Stadt übernommen und dem Sportverein „Nas 
ud“ zur Betreuung übergeben, Später foll der 


Verlehr in der Petrilauer Straße ſtark behinderten und 

verlangſamten. Im ide ihre Auſſtellung in Rich⸗ 

tung vom Norden nach Süden. 

1. an der Einmündung der Novemberſtraße in den Frei⸗ 
heitsplatz (rechte Seite); 

2. Pelrifauer Straße — Cite Zawadzka bzw. Poludniowa; 

g. Au 1 5 Straße — Ecke Mittelſtadtſtraſſe bzw. Zies 
gelſtraße; 

4. am Eingang der Narutowiczſtraße (rechte Seite von 
der Petrikauer Straße); 

5. 1 55 Straße — Ecke Zamenhoſſtrafe bzw. Na⸗ 
wrotſtraße; 

9. Petrikauer Straße — Ge Zwirko⸗ aw. Wiguraſtraße; 

7. Petrikauer St EEE Em REF 

8. Petrikauer Straße — Ecke Emflienſkraße, 


Reine Verkehtsſtörungen durch firaftwagen 


Parken bei Straßenbahn⸗Halteſtellen und Straßen⸗ 
kreuzungen verboten 


Da das Parken von Kraftwagen in unmittel⸗ 
barer Nähe von Straßenbahn⸗Halteſtellen und Straßen⸗ 
kreuzungen oft zu einer Gefährdung des Verkehrs führt, 
iſt durch eine Verordnung des Polizelpräſidenten nunmehr 
das Parken nur in zehn Meter Abſtand von Straßenbahn⸗ 
Halteſtellen und Straßenkreuzungen geſtaltel. Zuwider⸗ 
handlungen werden beſtraft, 


Dorficht — Seuchengefähr 
Das Jubenviertel — der Lodſcher Seuchenherd 


Die untragbaren ſanitären Zuſtände, die im Norden uns 
ſeror Stadt, u. zw. vor allem in ſeinem von Juden herd lr 
ten Teil gerrſchen, machen ihn zu einem e ür 
Typhus, Ruhe und Fleckfieber, um eine Verſch! Frpung 
dieſer Krankheiten nach dem Stadtinnexen zu verhindern, 
hat jede nur irgend vermeldbare Berührung mit biefem 
Stadtteil zu unterbleiben, Grundſätzlich ſoll er nur von 
Perſonen betreten werden, die im Geſunpheitsdienſt tätig 
find, Das betrifft vor allem die geſamte deutſche Vevölke⸗ 
rung von 60 8 aber auch von der polnſſchen Bevölkerung 
wird die Einhaltung der notwendigen Dlſzlpiin in ihrem 
eigenen Intereſſe erwartet, 

Die das in Frage kommende Stadtgebiet abgrenzende 
Bannlinie 17 im Rorden beginnend, wi folgt: 

Goplanſka, Jcrawla, Jabja, Tolarzew) o, Mary⸗ 
ſinſta, Bryeinfte, Irancisglanta, Palmoeng, Pilfudſklego, 


Zee, ; 


N 


a 


a häliſt Dir, beson, Far wit wülſen sehen Sig. Herr Pfundig, mein Liefer 


BT 


N 


wohl nur bald fo Kalium feln.“ 


Vater, das it Sache!“ 
Sa {ge ich immer — — alleg halb fa, 
schlimm! 


Front: ift er da nicht 


Platz der Betriebs ⸗Sportgemeinſchaft der 
Fahrik überlaſſen werden, x 

Auch der Eportplab in Widrem wurde von der 
Stadt Übernommen, 

Der Sportplatz des Sportvereins bee 
ring würde gleichfalls bon der Stadt {ibernonmmen, 
Der bisherige Pächler Union⸗Tonking bleibt wei 
terhin der geren er diefer Anlage. 

Der neue Sportplatz der Fabrik von Scheibler⸗ 
Srodmann wird bereſts ſetzt der Helriebs⸗Sport⸗ 
gemein haft zur Verfügung sere Außerdem wird 

iefer Sportplatz von der 44 beſonders im Anſpruch 
nenommen, 

Der Sokol Sportplah wurde von der Stadt 
bernommen und dem Selbſtſchuh zur Betreuung 
übergeben. 

„NS Serzelee“ wurde gleichfalls von der Stadt 
gaben en und der HN au Betreun ug über⸗ 
geben. 

Der Sportplatz der Z. K. o manſki⸗Werke 
wurde für den Belriebsſpork der Gefolgſchafts, 
i dee des genannten Betriebes vorbehalten. 
Mit der Betreuung ber großen Sporthalle im 
Factler⸗Fugend⸗ hark wurde die Hey. beauf⸗ 
ragt. 

2 Die Turnhallen der Vereine „Dombrowg“, 
LSUTB,, „Napfd“, „Eſche“ und „Kraft“ bleiben im 
a der Vereine. 

55 wird ferner der Ausbau der e einalinen Lod⸗ 
ſcher Markthalle ſowie der Ausbau größerer und ges 
eigneter Fabrikräume zu Sporthallen in Angriff ger 
nommen werden. 

Ueber die Regelung des Sportbetriebes auf den 
einzelnen lägen“ und in den Hallen, die ſelbſtver⸗ 
ftändlich der Wehrmacht und allen Glieherungen der 
Partei ſowie den Vereinen zur Verfügung ſtehen, 
werden enlkfprechende Abmachungen getroffen werden. 


Ledig, Nowomieſſta, Podrzeczna, Stodolniana, Drews 
\nanfka, 1 Sıtomienita, Nybna, Limangwſklego, 
Lotnicha, Igierifa bis zur Einmün 


„Da eine weitere Erkrankung; 
Trinken ungetochten Waſſers entſteht, 
amt tabtbereich verboten, 
erbots iſt kein 
ondern eine 8 
r Gemeinſchaft. 


Aus der Lodfcher Umgebun 
Zolerz j . 
ET a 

Auch in Zgierz findet in der Zeit vom 8, bis 18. 3% 
nuar die b ſtatt. Die Zählungsformulare wur⸗ 
den bereits in die Hüufer getragen. Die Formulare dilr⸗ 
fen nur deulſch ausgefüllt ER Am Montag haben 
die meiften Polen die Formulare a: dieſe wur⸗ 
den aber für ungültig erklärt. Die Entgegennahme der 
Zählungsformulare erfolgt täglich von 8 bis 13 und von 
15 bis 18 Uhr an fiehen verſchiedenen Orten: In der 
Volksſchule Orlic „Dreszer⸗Straße, dem 1. Bezirk (19 
Strafen), im 2, Sir in der Kinderbewahranſtalt Sze⸗ 
rokg⸗Straße (21 Straßen), im g. Bezirk im Wohlfahrtsamt 
Gen, Dabrowſeiſtraße (12 Straßen), im 4. Bezirk in der 
Volksſchule S Ae . pen 1 Straßen). im 5. Bezirk 
in der Volksſchule 9, Mailtrahe (12 Straßen), im 6, Ber 
irk im Haus Ernſt am Kilinfki⸗Ring (14 Gira hen) und 
5 7. Bezirk im Haus Seilers Erben am Pilſudſti⸗Platz 
(10 Straßen). 1 


ä ——————— 2 — 


Das Bezugsgeld 

It zu Beginn des Monals fällig. 

Unſere Zelkungsträger worden bie 
Januar -Guittung 


in den nächſten Tagen vorlegen, 
Wir bitten unſere Leſer um pünktliche Eintöfung 


der Qulttung, „Lobſcher geiturg 
Vertrlebsabtellung 


a er 


Wer dies erführt, wird feine Nohlen, 
Wenn's not tut, künftig ſelber holen. 
Unſire Armee braucht ungäplige 
Wagen and eulen für Trandport- 
und Verſorgunge wehe. Allez 
dient dazu, Erlelchterungeil bel 
den Strapazen des Feldzuges zu 

ſchaſſen. 


Mer wird nicht auch auf manche 
Annehmlichtelt verzichten, wenn 
er daran benkt, welche Opfer der 
Soldat an der Aront ür ung 
bringt 


er Streng 
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Begegnung auf dem See / er sun cu... 


Als Peter Statter hinaustrat auf das Eis, vers 
anf der junge Abendmond Hinter dem fernen Wald⸗ 
ſtrelfen an der tiefen Himmelslinſe, Das halbe Däm⸗ 
zen Aber der weißen Landſchaſt verlor ſich in ſter⸗ 
nen falbes Dunkel. Es mußte ſich bald die Nacht zur 
Mitte neigen: Peter Statter ging ſa ſchon eine ge⸗ 
ſchlagene Stunde. 

Das dachte er halb unbewußt, als ſich vor ihm 
der See dunkel und blank in die Weite verlor. Sein 
Sinnen hing wie feſtgebunden am Eberſchlggerhof, tief 
drinnen im Graben der Weng. Im Geſſte ſtand er 
immer noch vor dem fenfter neben der Scheune, da⸗ 
hinter Bett und Kammer der Monika Eberſchlager 
war. 

„Recht mag das ſchon fein, Peter, was du ſagſt. 
Aber du biſt weit weg von da daheim, von drüber dem 
See. ch kenn' dich ja noch nicht, Peter. Da muß ich 
erſt SH Geile 1 55 dich.“ f 

„Mehr erfahren!“ hatte Peter gelacht. „Wie ſtellſt 
du das an, Monikas“ 1 8 se 

„Das ginge leicht, Peter, Ich laſſe mir von einem 
anderen züterſt etwas fagen.“ 

Da hatte Peter Statter eine dunkle Ahnung be⸗ 
fallen, Und mählich hatte er auch in wie Mo⸗ 
nifa Eherſchlgger hinter dem feſten Kreuz ihres Kam⸗ 
merfenfters kühler wurde mit ſedem Wort. 

Peter Skater lebte Monlka heiß und tief. Sſe 
kannle ihn kaum, das war wohl wahr. Es konne 
immer noch ein anderer kommen. Einer, dem die 
Rede beſſer vom Munde floß: der feine Antwort 
beſſer zu Markte tragen konnte als ex, Aber daß ihm 
Monika Gberſchlager fo ferne blieb, daran war nur 
der See face dleſer verfluchte See! Seine Länge, 
100 an viele Stunden ausmaß, machte eln Umgehen 

hiver, 

Aber nun fpannte ſich lber den See eine Brllcke 
FR pen e 90 go drittenmal ſchritt er 
ſeute hiullber und welter bis zum Kam 
der ST 1 3 s 

eter Skatter konnte noch immer nicht los von 
9 55 Gedanken. Monika, von einem andern feat 
u? — Ein tefer, ſchwarzer Groll ftien in ihm auf. 

Aber da brüllte auf einmal der See auf. Wie ein 
Rollen aus der Tiefe brach es hervor unter der Decke, 
bebte näher heran, Efsſchollen prehten ſplitternd ner 
neneinander, 

Da fand Peter Stgtter zurlick aus der Düfternis 
feiner Gedanken. Er hob die Augen und ſchaute wie 
erwachend um ſich. Und indes er noch vermindert 


einige Schritte tat und ſich umdrehte, Defiel ihn ein 

unklarer Schrecken. Es war Nebel ein, 

Bier Neender n 556 1 
eter Statter wußte die ft 

der er gekommen war. Gun nlchteagehz eus 


Er nahm ſchließlich die Richtung, aus der das 


Eis ſich der Preſſung voll Donner entladen hatte. 


Der Schritt verlor allen Klang, die Wände des Ne⸗ 
bels ſtanden nabe um ihn. Er zählte die Schritte, 
damit er ein Maß hätte in der pfadloſen Leere. Als 
das erſte Taufend voll war, Melt er an. Er holte 
Steine aus der Taſche, die am See feit jeher ein ſeder 
miltrug, wenn er nachts uber das Eis wollte. Kltr. 
rend vom harten Schwung rollte der Stein in das 
Dunkel vor hin. Peter horchte nefpannt, Aber der 
Laut verlor ſich weit draußen, ohne daß er einen Ton 
von Gefahr in ſich getragen Hätte, Nach abermals 
taufend Schritten hörte er einen helleren Klang des 
Elſes, Peter fühlte es; Das Ufer war nahe, dünner 
bog ſich das Eis. Aber war es ein Ufer voll Schilf 
oder eines, an dem ein warmer Waldbach in den See 
mündete? Ein Stein glitt im Schwung hinaus. Hel 
ler klang er auf, höher, höher, dann ein leſſes Mate 
sch idee eile e N 
o wendete Peter Statter wieder um, 5 

Winkel ging er zurück. A een 


amel mil ul 
. hammek 


44. Fortlokung 

Als er ſah, daß ich Sie umſchwärmte, daß 
ich mich um Sie bewarb, da mochte er ſich. 
mit feiner Neigung albern und lächerlich vor, 
kommen, und — dleſes Bewußtſein, daß ich vielleicht 
die, Schuld an der Entfremdung zwiſchen Ihnen und 
meinem Vater krage, das — quält mich, und ich wollte 
daher wenigstens den Verſuch unternehmen, die Fol⸗ 
gen meines dummen Henehmens nicht zu einer te 
überbrückhnren Kluft anſchwellen zu laſſen. Sollte ich 
mich Jedoch hre eigenen Gefühle betrifft, ge⸗ 
irrt haben, Hilo ich Sie, mich in Gnaden zu ent⸗ 
laſſen und meinen Beſuch zu vergeſſen.“ 

Er konnte Zulianes Geſicht nicht ſehen, denn fie 
war während feiner Worte aus Fenſter gekreten und 
19 De ſchelnbar angeſtrengter Aufmerkſamkeit in 

en Hof. 8 
ind Sie im Auftrag Ihres Herrn Vaters zu mir 
gekonmnen ?'‘ 8 a 

„Nein!“ verſetzte er ohne Zögern, „Vater weiß 
nicht einmal, daß ich iu Berlin bin, Ich habe ihm 
geſcggt, daß ich mit meiner Braut nach Lauingen fah⸗ 
ven wolle, um ihr einmal das Leben in einem kleinen, 
Städtchen zu zeigen.“ 

Juliane machte ein paar zielloſe Schritte. Ihre 
Bewegung erichten unſtcher, es war, als koſte es ſie 
eine große Anſtrengung, ſich aufrecht zu halten. Es 
konnte aber fein, daß Eugen ſich käuſchte. 

Ein lauges Schweinen entſtand. 

Dann begann die Frau. „Es tut mir leid“ fante 
fe ruhig, mit einem Debanernden Lächeln, „aber a0 
rchte, Sie find unter falſchen Vorausſetzungen na 


Einmal blieb Peter ſtehen und horchte. Fa, es 
war keine Täuſchung, ein Schritt wurde hörbar! 

Da ſchrle ex einmal: „Hallo, hallo!“ Nach dem Ruf 
wurde die Welt deer wie ein Grab. „Hallo, kehr 
um!“ ſchrie er wieder ſtarr und wie beſeſſen. — „sta 
— wohin?“ kam es ſernher zurück. Und langſam, 
langſam kamen ſie ſich näher, 

„Der See iſt offen dort vorn!“ jante Peter, als fie 
ſich ſchon ganz nahe kamen. Und dann erkannten jie 
ſich auch, Ein dumpfes Gefithl dritte Peter nieder, 
als er Andreas Heimer fragte: „Wohin biſt du heute 
noch des Weges?“ Andreas aber ſah ſich nicht gewo⸗ 
gen, offen zu reden. „Das könnte ich dich auch fra⸗ 
pen, 115 In der Stunde wußte es Peter Statter, 

ab Andreas auf dem Wege zu Monika war. 

„Seit wann gehſt du hinüber zur Monlka?“ Die 
Frage Lifte ſich ſchwer aus dem laſtenden, Dunkel. 

„Muß ich dir da Rechenſchaft geben?“ erhob ſich 
drohend Andreas. — „Fa, mir!” begehrte Peter auf. 
„Ich kenne die Monika ſchon länger als du!“ 

Da ſchlug Andreas zu. Peter griff hart zurück. 
Sie rangen und bogen ſich voll Wildhelt auf dem glat⸗ 
len Boden. Andreas war ſtärker und größer als 
Peter. Sie Leuchten und entwanden fi, ſie glitten 
halb und hoben ſich wieder, Einmal aber fühlte ſich 
Andreas emporgehoben und verlor den Boden, 

Peter ſtand dunkel über dem Regloſen, Auf ein⸗ 


Die Fenſterſch 


Als er die Bahnhofstreppe hingbſchritt, feldmaxſch⸗ 
mäßig hochbepackt, lächelte er vor ſich hin. Ste wilrde 
ſchöne Augen machen, feine kleine Fran Johanna, und 

ie Kinder würden ſchön ſpektakeln. Vater fo ganz 
plötzlich auf Urlaub, na, ich danke . 

Langſam marſchierte er durch die bekannten Stra⸗ 
ßen. Jetzt noch einmal um die Ecke, dann war er da, 
dann war er zu Haufel 

Zu Haufe Wie ein warmes wohliges Geflihl 
durchrann es ihn plötzlich. Doch da hakte ihn der 
Kleinſte ſchon bemerkt. 

„Vater“, ſchrie er, blieb einige Sekunden wie er⸗ 
ſtarrt ſtehen, doch als der Mann in der ſeldgrauen 
Uniform lachend näherkam, nahm er die kleinen Beine 
in die Hand und rannte. Und rannte die Treppen 
hinauf, als ob es ſein kleines Leben gälte. 

„Vater kommt“, ſchrie er dabei mit keuchenden 
Lungen, „Vater kommt . 

Der Soldat durchſchritt den Flur des Hauſes. 
Links, wo der Wirt wohnte, war alles ſtill. Hatte 
manchen Tanz gegeben, wenn die Mieter ſich wegen 
des Lärms beſchwerten. Aber ſechs Kinder, fünf Bits 
ben und ein Mädel, find nun einmal durchaus keine 
Engel. Hoffentlich, dachte der Mann in der Uniform 
mit plötzlicher leiſer Sorge, hoffentlich haben die ſechs 
der Johanna das Leben nicht gar zu ſchwer gemacht. 
Dann war er da. Dann ſchrillte die Klingel. 
Richard, der zweftjüngſte, öffnete. „Vater“, rief er 
und hing ſchon feſt und ſicher an feinem Halſe. 

Johanna ſtand mitten in der Küche und trocknete 
ſich die Hände an der blauen Schürze ab. Sie wollte 
etwas ſagen, aber ſie brachte kein Wort heraus, Konnte 
auch vor Ueberraſchung keinen Schritt gehen, ſtand, 
wo ſte ſtand. 

„Hobanna“, ſagte er leiſe und nahm ſie ſeſt in 
feine Arme, „Fohanna“. Da erſt legte fie den Kopf 
an ſeine Bruft, Ste weinte nicht, kein Gedanke, aber 
ſpürte, wie alitclich fie war. gi 

Fünf Minuten ſpäter aber raſſelte die ganze 
Bande um ihn herum. In der Pfanne ziſchten die 
Bratkartoffeln, und es war ein Leben in der Küche, 
als wäre das große Los ins kleine Haus gekommen. 


Berlin gereiſt. Es wäre nicht nötig geweſen, daß Sie 
ſich Vorwürfe machten. Ich denke zwar mit den 
reundlichſten Empfindungen an die Tage zurück, die 
ch im Haufe Ihres Vaters erleben durfte, aber im 
übrigen find Ihre Vermutungen doch wohl nur das 
Ergebnis einer — verzeihen Sie — etwas allzu leb⸗ 
haften Phantaſte!“ 

Eugen hob raſch den Kopf, aber ſie lächelte ihn To 
entwaffnend an, daß fein Aerger im Keim erſtickte. 

Als Juliane 0 war die leichte Unſicherheit 
in ihrer Stimme plötzlich verſchwunden. „Ihr Herr 
Vater iſt gewiß ein netter, durchaus ſympathlſcher 
Menſch, aber — dachten Sie wirklich im Ernſt an die 
Möglichkeit, daß ich dort für immer mich wohlfühlen 
würde? Es find zwei zu verſchledene Welten, mein 
lleher Freund] Ländliche Einſamkeſt hat gewiß ihre 
Reize — für ein paar Ferkentage! Wenn ich fie file 
dauernd genießen müßte, würde ich mich zu Tode 
langweflen!“ 

Eugen war plötzlich ernüchtert. „Verzeihen Stel“ 
würgte er hervor, „ich habe Sie — falſch eingeschätzt. 
Ich wußte nicht, daß auch Sie zu den Frauen gehören, 
die ſich nur im lauten, hohlen Getriebe — ach, es hat 
ia keinen Sinn, darilber zu ſprechen. Entſchuldigen 
Sie die Störung und geſtalken Sie, daß ich mich ver⸗ 
abſchledel⸗ 

Juliane wax bei Eugens harten Worten wie unter 

einem PBeitichenhieb zuſammengezuckt, Wenn er wüßle, 
wie weh ihr dleſe Worte getan halten .. Aber mit 
aller Kraft gewann ſie ihre Selbſtbeherrſchung wieder 
zurllck. Ihre Stimme klang ganz ruhig, als fie jetzt 
1185 al) wilnſche Ihnen alles Gute, Herr Doktor 
Haller!“ 


Sie reichten ſich flüchtig die Hand und dann ſtand 
Eugen in der Diele, und Frau Brinkmann kam ans 
15 une half ihm in den Mandel und öffnete ihm 

e Tllr. 
Ste wollte, nachdem ſie die Tür hinter dem Beſu⸗ 
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mal begriff er feine Tot voll Wut nicht mehr, Da 
konnte er nun nicht gehen und Andreas liegen laſſen, 
ein Opfer der Kälte, eine Beule des Sees. So trich 
er den Stöhnenden empor. Andreas kam bald wieder 
zu ſich, Dumpfer Zorn wütete in ihm. Er grſff noch 
einmal zu. 

„Andregs, Narren find wir! Raufen da auf dem 
See! Das un Zeit, wenn wir helmkommen.“ Peter, 
wehrte ihn keuchend ab. 

Aber fie kamen nicht mehr heim in diefer Nacht, 
Sie ſchritten den See noch aus Stunde um Stunde, 
Als der letzte Stein verrollte, ſtanden fie matt und 
wie gusgeſchöpft in der Nebelhde. „Wir gehen im 
Kreis“, ſtöhnte Peter. Sie änderten die Richtung. 
Andregs litt hart an dem Fall. Er hoffte nicht mehr 
auf Ufer und Rettung. 

Aber immer noch fehritten fie iiber das Eic, immer 
noch lag der Nebel kllckiſch auf ihnen. So blieb zuletzt; 
kein Ausweg mehr, als daß fte auf der Stelle ver⸗ 
harrten, bis der Morgen kam. 

Als es gegen Morgen zu ging, hob ſich der Nebel. 
915 erreichten ſchweigend amd ohne Gefahr das nahe 

er, 

Es knirſchte der Schnee auf, der Schritt gewann 
Sicherhelt und Kraft, Aber fie ſchritten lange und 
ſchwiegen immer noch. Zuletzt ſagte Andreas; „Meter 
ich wäre geradehin ins offene Waſſer gegangen; ich 
hatte keinen Stein bei mir. Du und id, wir werden 
uns dort draußen nicht mehr begegnen!“ 

Da hob ſich der Tag, und ſte ſchleden gut von⸗ 
einander, 


v . 
eibe / ebnete a 


„Nun,, fragte er und ſah ſich ſuchend um, „wo iſt 
denn der Hans?“ 

Ach, ſagte Johanng, und einen Augenblick fuhr 
ihr der Unmut über die Stirn, „der Hans mußte zum 
Glaſer laufen.“ 

Zum Glafer,“ wunderte er fi, „hat er denn elne 
Scheibe zerſchlagen?“ 

„Ja,“ erwiderte Johanng leiſe, „aber mach' dir 
nichts daraus. Die große Scheibe im Treppenflur 
ausgerechnet. Der Hauswirt hat es gerade nejehen.“ 

Der Hauswirt. Der Soldat ſchüttelte den Kopf. 
„Daß der Bengel auch immer Aerger machen muß.“ 

„Ach laß nur,“ begſitigte fie ihn, „ich werde fie 
ſchon bezahlen, wenn ſie auch ſicher ſehr teuer ſein 
wird.“ Doch ehe er noch etwas ſagen konnte, klin⸗ 
gelte es. 1 

„Der Haus,“ ſagte fie, „ſchimpf' man nicht, er hat 
ſchon eine Ohrfeige von mir bekommen.“ Dann ging 
ſie auf den Korrldor. 

Aber es war nicht der Hans, es war der Hgus⸗ 
wirt. Der in ber Uniform ſpitzte die Ohren. Jetzt 
würde der Krach losgehen. Wie gut, daß er gerade 
hier war. 

a“ hörte er den Hauswirt ſagen, Ihr Junge 
hat die Scheibe mit ſeinem Ball zerlrfümmert, deshalb 
komme ſch.“ 

Der Soldat erhob fich langſam. Machte einen 
Schritt zur Tür. „ 

Draußen Tprad der Hauswirt weiter. „Aber 
machen Sie ſich keine Sorge, ich weiß, daß Ste den 
Kopf voll haben, wo Ihr Mann im Felde ſteht, des. 
halb will ich den Schaden ausnahmsweſſe mal aus 
meiner Taſche berappen.“ 

Johanna antwortete nicht. Aber der Soldat öſf⸗ 
nete die Tür 

„Oh.“ widerte der andere erftaunt „Sie find 
auf Urlaub gekommen?“ . 

„Aa.“ lächelte der in der Uniform, „und ich hörte, 
was Ste ſagten. Aber das Toll nicht ümſonſt geſagt 
ſein. Deyn auch fo eine zerbrochene Scheibe kann 
neue Kräfte geben.“ 


cher wieder geſchloſſen hatte, an ihren Herd zurlck⸗ 
kehren, doch da vernghm fie aus Jullanes Ilmmer ein 
merkwürdiges erſticktes Schluchzen. 

Sie fand ihre Mieterin auf die Couch hingeſunken, 
das Geſicht in den Händen vergraben und in Tränen 
aufgelöſt. 

„Um Gott!“ ſtammelte Frau Brinkmann, „ar 
denn das ſchon wieder fo einer? Warum haben Sie 
ihn denn nicht hinausgeworſen?“ 

„Ich konnte doch nicht!“ ſchluchzte Juliane auf, „Er 
hat mir doch das Glück bringen wollen — und ich habe 
es nicht annehmen dürfen ——* 


22. 


Siffy ſtitrate in das Atelier und ſchwenkte das Te⸗ 
legramm, daß ſie foeben erhalten hatte, in der Hand. 

„Los“ ſchrle fie, „macht euch ſerkig, wir milſſen fs 
ſort nach Berlin!“ 

„Blſt du verrückt geworden?“ brtillte Nickt zurlick. 

„Durchaus nicht! Hler, lies das“ Sie hielt ihn. 
das Telegramm unter die Naſe. 

„Sofort zu mir kommen! Wir haben Ihn. 
Fritz.“ 

„Donnerwetter! wan] Hallo, wan! 

Iwan Iwanomwitſch ſteckte den Kopf aus feiner Ka. 
bine. Aber als er hörte, was los war, wurde er Des 
ängſtigend lebendig. 

„Beile pich, Nicki“ ſeuerte Siſſy ihren Verlobten 
erbarmungslos an. „Diesmal milſſen wir nämlich 
hülbſch mit der Eisenbahn fahren! Wenn ic) das Tele⸗ 
gramm eine Blextelſtunde früher bekommen hülle, 
hätte uns diefer Doktor Haller und ſeine Braut mite 
nehmen knnen. Immerhin — in dreißig Minuten 
fährt ein D. Jug. Den milſſen wir erwiſchen und wenn 
du deinen Stoppelbart milſchleppen mußt! Du kannſt 
dich ja ſchlimmſtenfalls in Berlin rafteren affen.“ 


(Fortſetzung fokath 


Selte 8 


Ueberwachung des Getreldeverkehrs mit dem Altreich 
Lieferung aus den Ostgebloten genehmigungspflichtig 
Die Hauptvereinigung der 9 50 Getrelde⸗ und 
Maschen che hat eine im Verkündungsblatt des 
eichsnährſtandes Nr. 1 vom 2. Januar 1040 erſchlenene 
e gut 0 des Warenverkehrs ha 
ben eingegliederten Oftgebieten und dem übrigen Reſchs⸗ 
po Lrlaſſen. Ebenſo mie in Defterreich und in den 
ubetenbeutichen Gebieten iſt cs k t auch in den einge⸗ 
gliederten Oftgobleten mit Rüchſicht auf bie gprgande⸗ 
nen Mreſeunterſchſede notwendig, für einzelne” Waren. 
gruppen eine ehen Ueberwa nn es Verkehrs 
von und mach denn einneglieberten Oftgebiefen parchzu⸗ 
fenen Regelung werden folgende 
Maren erfaht: Getreide, Hiülfenfell te, Futtermittel, 
Stroh, Erzeyanſſſe aus Betrelbe und Hu ſenfrüchten, 
Brot, andere Backwaren und Teigwaren. Die 1 1 
biefer Waren aus den eingegliederten Oſtgebleten in das 
übrige Relchsgeblet und umgekehrt bedarf mit ſoforti⸗ 
er Wirkung der Genehmigung ber Hauptverein ung. 
tefe behält ſich jedoch vor, die f gur Erſellung 
der Genehmigung auf eine andere Stelle du Übertragen. 
Von der Genehmigungspflicht it lediglich die bisher im 
Rahmen des kleinen fer erfolgte Abgabe von 
Waren an Verbraucher für deren eigenen Mirticafts- 
bedarf ausgenommen. Die vorſtehenden Beftimmungen 
gelten a für ben Warenbegug bzw, bie Warenliefe- 
zung in den zur eh 5 gehörigen Ra 
zungsbezich end und in den 0 Provinz Oſt⸗ 
preußen gehörigen Regierungsbezirk Iſchenau. 


Die Arbeitsreserve der deutschen Rüstungsindustrie 
‚Verbrauchsgüterindustrie liefert froie Arbeitskräfte 


Pi de Genenfab zu 1914 verfügte das Heutige 
Deutſchland, als es im September 1099 in den Krleg 
Kintrat, über keine Reſerve an e Der 

bergang von der Friedens auf bie legswirtſchaft 

ie Amar zu umfangreſchen Umſchſchtungen von 

rbeltßfräften. Er hatte aber keine bemerkenswerte 
Arbeitölofinteit zur Folge, dg freſgeſtellte Arbelts⸗ 
Träfte Im allgemeinen ſchnell in neue Arbeitsplätze 
eingeiviefen werden konnten. Unter dieſen Untftänden 
Zucht dle Frage auf, woher neue Arbeltskräfte für bie 
Niftungsinduftrte und für andere lehenswichtige 
Wirtſchaftsgwelge, wie beiipielsmeife die Exvortindu⸗ 
ftrie, zu nehmen find, Wie Staatssekretär Dr. Syrup 
bieyzu in der neuen Rummer der „Zeitſchrift der Aka⸗ 
emie für ERDE Mecht“ ausfüthet, wird dleſe deine 
gend dae lrbeltsreſerve allmählich aus der Kon⸗ 
ſumgllterinbuſtrie entnommen werden können. Die 
riegswirtſchaft führt notwendigerweſfe au einer Eite 
schränkung des Verbrauchs und der Verdrau, Bgilters 
erzengung. Vor allem die Textil- und Bekleidungs⸗ 
inzuſtrie werben in ihrer Erzeugung planmäßig eins 
bender was ſich auch auf den Groß: und Einzel, 
andel auswirkt. Dieſe e die aber auch 
bet anderen nicht lebenswichtigen Wirkſchaftszweigen 
vorgenommen werden, ſetzen Arbeſtskräfte frei, die 
nun in der Nilffungsinduſtrie und anderen krlegs⸗ 
wichtigen Wixtſchaftszweigen untergebracht werben 
fünnen, Der Berufswechſel, der damit fiir zahlreiche 
Arbeiter und Angeſtellte verbunden ift, wird durch 
Umfchlanskurfe erleichtert, Vielfach bebingt die Um⸗ 
ich e ber Arbeitskräfte außer dem Berufg, auch 
einen Wohnungswechſel. Um bie Schwierigkeſten, die 
daraus erwachſen können, ſoweſt als möglſch herab- 
munindern und foziale Härten zu vermelden, wird 
baflür eine noch größere Streuung der vom Staate zu 
vergebenden Aufträge über das ganze Reich Din an⸗ 
geſtrebt, wobei insbefondere jene Geblete mit Auf⸗ 
träge bedacht werben wuiſſen, in denen aus der Kon ⸗ 
dag ane edftrke Arbettöträfte frei werden. Soweit 
as 105 ſollen guch die Werke dieſer Induſtrie, deren 
Mafı neupark eine Herſegsfertigung zuläßt, unmittel⸗ 
bare oder miktelbare Mliſtungsaufträge erhalten. 


führen, Von der geirg 


Wirtschaftsteil der „Lodscher Zeitung“ 
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| Warenverkehrsordnung im Warthegau 


26 Reichsstellen überwachen 


Durch Verordnung über die Einführung von Vor⸗ 
schriften auf dem Gebiete des Warenverkehrs in den 
eingenliederten Oftgebleten vom 14. Dezember 1030 
{mt Hop, 18, 2418) wurde die Verordnung über den 

arenverkehr In der Faſſung vom 8. Auguft 1089 (vgl. 
Rl. 1 S. 1430) nebft Ihrer erſten Durchführungsver⸗ 
ordnung vom 20. Oktober 1097 1 1 S. 1135) mit 
Wirkung vom 15. Dezember 1999 für das Gebiet des 
Warthegaues eingeführt, 

Die Warenverlehrsordnung wurde im Rahmen des 
and c erlaffen, der ſich zum Zlele 105 dle 
deutſche Wirtſchaft meltejtgehend vom Auslande unab⸗ 
hängig zu machen, dle We auf dle e e de 
Waren zu befehränken, die helmiſche Erzeugung auf bas 
Höchſtmaß zu fleigern und den Verbrauch von Vortäten 
ensupaffen, iefem Zweck wurde ber Reſchswirt⸗ 
del ſominiſter ermächtigt, den Verkehr mit Waren gu 

erwachen und zu regelg insbefondere Bestimmungen 
über deren Beschaffung, 19 0 5 Lagerung, Abſatz 
und 1 zu Hefen. Diefe cbt ind größe 
tenfeile eh eigens hlerfür ere rare behördliche Dienfte 
ſtellen, früher Ueberwachungoſtellen, heute Relchsſtellen 
genannt, übertragen worden, 

Gs m lenen 0. 8 1 8 etwa 20 Reichsſtollen, 
in der Mehrzahl mit dem 120 in Berlin, die, fomeit ſie 
Waren der gewerblſchen Wirtſchaft betreffen, dein Relchs⸗ 
wirtſchaftsminſſter, im übrſgen dem Neichsminifter für 
Ernährung und Landwirkſchaft und dem eichsforfimele 


den gesamten Warenverkehr 


Kir unterſtellt find. Die Reſchsſtellen, dle von Reichs⸗ 
auftragten nach Ba una der zuftänbigen Mei min 
fe geleitet werden, überwachen die gefamte Einfuhr, 
le du gc die 1 und ben Verbrauch der 
Waren Im Inlande und find befugt, zu dleſem Zwecke 
rochtsgülkige Anordnungen, ER nalen: non jedermann 
Auskünfte über n he EN Iniffe, das perſön⸗ 
liche Erſchelnen eines Auskunſtspfl ſchtigen, Vorlage don 
Waren, insbefondere Warenmuftern und Waren toben, 
forote ber Bilcher, Belege oder ſonſtiger Schriffftlice zu 
verlangen. 


Die Koſten, der Reſchsſtellen find durch Gebühren 
ober durch Umlagen aufzubringen, die ebenfo wie ver⸗ 
wirkte Ordnungsſtrafen durch die Pian nach 
den 1 der Neichsabgabenordnung beigetrieben 
werden. 7 

Wegen eines Ae der durch Maßnahmen ent⸗ 
ſteht, die in e der Warenverkehrsordnüſg 
oder ihrer Durchſlhrungs, und Ergänzungovorſchriften 
getroffen, werden, wirt ſeltens des Reiche oder der 
Reſchsſtelle eine Entſchädigung nicht gewährt. 

Die im Warthegau zur Elnführung gelangenden 
Anordnungen der Relchsſtellen 1 jene vor In⸗ 
kralttreten im Verordnungeblatt des eicheftatthalters 
bekanntgegeben werben. Erft mit diefer Weröffente 
hung haben fie Gültigkeit für das Gebiet des Wabthe⸗ 
galles. 


— nen 


Die Zinnproduktion der Welt 
Gestoigerto Bergwerksproduktion gogenüiber 1938 


Im Oktober 1989 benittexte ſich nach Angaben der Me⸗ 
0 aft Ach. die Zinn-Bergweksprodulition der Welt 
auf 25 505 see 701 t im Durchſchnſtt der Monate 
im Jahre 1938. In den erſten zehn Monaten 1989 wurden 
188 668 k Zinn erzeugt gegenüber 151 859 t in den erften 

ehn Dtonaten bes Vorjahres, davon: in Europa 2970 
5 10), in Aten 90 754 (87 319), in Afrika 14070 (14 970), 
n Amerika 22 084 (28840) und in Nuftvallen 2880 (2820). 


Chemikertagung in Berlin 


Um 27. und 28, 0 findet in Berlin eine Ta⸗ 
ung des Vereins Deulſcher Chemiker ftatt, auf der u. a, 
olgende Vorträge gehalten werden: Die antlrachtiſchen 
Vitamine ec BR) 1 7 5 Jahre cheini⸗ 
ſcher Atomgewichtsſorſchung (9 Uönigſchmi Münden), Die 

Entdeckung phofiologiicher Wirkungen ale bekannter 
Naturſtoſſe (Ruhn-Heidelberg), Die Beſtändigkeit chemie 

ſcher Verbindungen gegenüber Temperatur und sale 
lung (Günther Bel) und ‚Die Reaktionſweſſe der Jel⸗ 

luloſe (Lleſer⸗Halle). * 


Internationale Materialpriifertagung 


Vom 3, bis 6. März findet im Rahmen der Leipzi er 
Meſſe eine Tagung des Internationalen . ür 
Materialprüfung und des Deutſchen Verbandes für Dar 
terlafpeilhung Statt, In Berlin werden eine Anzahl Bor 
träge gehalten. 


Englische Futtermitteleinfuhr stark eingeschränkt 

Wie der „Daily Telegraph“ meldet, hat der d 
Aae HR I den Viehhaltern milgeteilt, daß 
mit einer Kürzung der Futtermitteleinſuhr um etwa ein 
Drittel gerechnet werden milffe, damit die 80 für 
bie weniger Schiſfsxgum beanſpruchende stifeh fuhr 
frei werde. Die Unkindigung des Minifters bezieht fich 
aud auf die alte e 10 daß bie Elervekſorgung 
des engliſchen Marktes gleichfalls ſtark eingefhränkt 
werden dürfte. 


Neue deutsche Wirtschaft im Osten 


% Das Raumforschungsprogramm für die Gestaltung des deutschen Ostens 


Auf Grund des 55 bie wiſſenſchaftliche Vorberel⸗ 
,der großen, polltiſchen Aufgaben“ im Sftraum guf⸗ 
jeſtellten AN eforſchungsprogranms ar le Arbeits. 
weife ber Reſchsarbeitsgeine mfhaft ir Naumfotihung 
hre Arbeften aufgenommen. In den erſten Sihungen wur⸗ 
en Fragen der Feſtigung bes deutſchen Nofkotumse und der 
en auſgenonuſen. In den erſten Sizungen wurden 
ragen der Feſtigung des beutfchen Volltistums und der 
dung neuen 10 8 Vollsbodene im 0 ferner 
dle Planungen in Oberſchleſten und die Der! KR und 
Wirt Ballserthtiehung des Oſtens behandelt, Auf 
Grund der bisherigen Verhandlungen der Urbeltskreife 
bt Ne, lerungsrat Roloff von der Reichsſtelle für 
aumordnung“ intereſſante Kiepe de um Kor 
Fe und zu den Aufgaben, die im deutſchen 
fen zu löſen find. 

Eine der wichtigſten e de für bie Neugeſtal⸗ 
tung des ee Offtaumes und für die geſamte Ofte 
rauſmplanung iſt die Beftandsaufnahme, bie einmal alles 
vorhandene Material für die Neuordnung des Oſt⸗ 
aumes zu ſichten und zu ſammeln, ferner einen Mla« 
zungsatlas fir den beutfhen Oftvaum zu ſchaffen hat. 
Bel der Neubeſtedlung der neuen Reſchsgaue im Oſten 
iſt grundſäßlich die Kauptfrage zu beantworten, mieniel 
deutſche Menſchen künftig bet an landwirtſchaft⸗ 
licher und gewerblicher Gtruktur in dſeſem Raume 
dauernd leben können und woher dle Monſchen zur Be⸗ 
ſiedlung des Oſtens zu nehmen find, Hand in Hand 
init der Beſledlung des Offene wird babel die Geſun⸗ 
dung der Landıieiichaftlichen Verhältniſſe in den deut» 

N Reglteflungsgebigten im Meften gehen. Ju die⸗ 

Zweck find Unterſuchungen über die Ausſieblungs⸗ 
möglichkeit aus dem Altreich eingeleitet, Sie werben 
in engſter Zuſammenarbeit mit dem Reichsnäbrſtand 


durchgeführt, Nach einer überſchläglichen Berechnung 
Kane iS eneen aus deim Altreſch i 
400000 Famſtſen veranſchlagt worden. Erhebungen dies 
1 Art find bevelts In Baden eingeleitet, Bon über 
88 000 SLR Betrieben Badens find nur 
9500 Exbhöſe. ehrliche a werden in 
Würtemberg und im Glbmeftranm überhaupt, im Land 
effen, in Gibhannover, der Gate und Dperplelts 
kane, Im eheinmalnlfen Gebiet und In Weftfalen 
urchgeführt. ar 
Befonbere orfhungen gelten welter ber Nulsfleb« 
lung deut 955 andiverker aus dem mitteldeutſchen In⸗ 
bufftiegebiet, Für dle Unterfuhung der Tragfähigkeit 
ber neuen Oftgeblete müffen die Unterlagen erſt grar⸗ 
beitet werden. Gelbftverftändlid, kommt eine Benälher 
tungsbichte, wle fie auf Grund der polnſſchen Anrarvers 
Na e gegeben war, unter nefunben deutfchen Mar 
ältniffen nicht in Betracht, Für Oberfchleften ift die 
lanungsarbeit in Kattowig begonnen worden. Sie 
erſtrecht ſich auch auf das künftige Aulobahnnehh und 
bie Hurchgangoſtraßen, um vor allem beffere Verflehre⸗ 
verbindungen zum Altreich u ſchaffen, ferner auf bie 
Klärung des Arbeſterwohnbedarſs und bie induftelellen 
und gewerblichen Standorte, Flir den gefamten Indur 
fieleraum Oberſchleſten wird ein Naumordnungsplan 
e In elner Sonderunterſuchung foll bie Auf⸗ 
abe des deülſchen Vergmanns als Kultürplonier bee 
ſeuchtet werden. 
ei der Verkehrserſchlſeßung des Oſtraumes handelt 
es ſich befonders um den Weſchſelſtrom und bas übrige 
Wa 0 um MWarferkräfte und Eneralemitt- 
ſchaft. Gleichgeitia werden Fragen der Witt ſchaftohar⸗ 
monie zwiſchen Mittel- und Ofteuropa grund jählich ber 
bandelt werben, 


| Deutsch-bulgarische Wollgründung 
In Gofla iſt eine bulgarifche Scha uchte und Agrar⸗ 
ausführ Ach. mit einem ER oon 8 Millionen 
Lewa gegründet worden, an der deutſches Geld beteiligt 
It. Aufgabe der Geſellſchaft it die Förderung und 
ang ber der bulgariſchen Schaſzu 1 durch Muffe. 
ſchung der affe, damit auch ſeſnere ollſorten gewon⸗ 
nen werden können. 
Stürhe rer Baumwollverbrauch in Amerika 
Mie jegt mitgeteilt wird, betrug der Vaumwolkver⸗ 
braud) der Vereinigten Staaten im 150 Viertelſahr 
1080 kund 2 Millionen Ballen gegen 1,7 Millionen Bal⸗ 
len im gleichen Quartal des Vorjahres, 


Baumwollbörsen | de Orleans, 5, Jan. Schluß 
New hort, 5. Januar (Schlup)] wis | nn Wen 5 


willig | alter neuer 
TE g. l. genes | 4 l. Kontre 11.00 
willig oller neuer | alter neuer 


Seo [1120 444 11.101. 110 
San, 11.0 


N 78 3 

10.34.37. 10,0 47 

8 10,00 IN 400 
18.000 


M 5 
br. Kontinent 
Vea, Cole 8000 


38 BAR 
4,0 


23.000 
h 9 
e genlar Sue Alletandria, 5. Jan. 
1 | cecalh, Ted, dehanptet, 
9 "| Sur 0 
lebe 
need e ae Bit, = 
une e 10,83. 10,00 Koppe Olga 
N 
9.0 00 | A 
Ay, St, ei. mont 20 
September 


Outaber 
November 


Apper, 
Eine m 
0. 
Mat 
al 
September 
Dätober 10,51 
November 10,45 


unaft 
Stender 
Oktober 

Noveinber 


905 
9004 
0 
905 
9.0 
8.08 
Zult Fan] 
BB 
8 
B,0A 
00 


Neues Rocht 


13,1 
Schiebermalr und Obere, 
recht, ſowie ſchlieſhlich um 
Deutfhen Wireſchaftsordnung“ von Dr, Joſef Kblole. 
Das Ice der brel Hefte befaßt in sufßekopheitt: 
lich Uberſicht ſcher Fextanordnung mit allen die Naſſe und bie 
Erbyfene betreffenden gefenlichen Dorſchrſſten, beſprlcht ſe⸗ 
wobl bie Grundlagen der teueſchen aſſenggeſehgebung, als ur 
die geſehlichen Regelungen aller gllge heiten und Conderfti, 
Im beſanderen auch Die Scene, die das Leben der Jllden ter 
Ru In, un wellen Toll beſprſcht dag 121 Gelten ſtarks 
Heft die Che und Erbpflege betreffende Deſtimmungen. 
5) fen nat 30h. Gallen 
einen, klaren Keberblick aber die in leben Zabeen“ nationale 
fontstiftlihen Gtantsaufbaus gelelſtetg ge e Au beit 
und Damit auch auf die innen⸗ und außenpolltiſchen Entwicklung 
den Reiches ſelt 1933 bie zur Auflbſung der ehemaligen 
Iſchecho. Slowakei und der Heimkehr deg Memellandes, Leber 
die Vorgeſchſchte der Schaffung des Dritten Reiches unterrſchtet 
sinn June Eluleltung. 
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Lodſcher Zeitung — Mittwoch, den 10. Januar 1940 


Gefängnis als druckmittel 


Erpreſſungen des britiſchen Kapitalismus gegenüber indischen Schiſsheizern 


1 Amſterdam, 10, Januar 
Vor einiger Zelt erregte es in Großbritannien 
und im Auslande Muffehen, als Laskaren (indiſche 
Heizer) in britiſchen Häfen mehrfach „wegen Menute⸗ 
rei“ ins Gefängnis geworſen wurden. Man hörte, 
daß diefe Laskaren die Arbelt verweigert hat⸗ 
ten. Dabei mußte erſtaunen, daß entgegen dem ſon⸗ 
ſtigen Brauch Arbeſtsverweigerung im Haſen als 
„Meuterel“ hingeſtellt wurde, und noch mehr mußte 
erſtaunen, wie ſchnell die Aburteflung dieſer „Meu⸗ 
terer“ erfolgte. 

Berichte über die Verhandlungen zwiſchen der Ger 
werkſchaft der inbiſchen Seeleute und den britifchen 
Reedereien, die mit einer Erhöhung der Heuer für die 
inbiſchen Seeleute um 25 v. H. und der Gewährung 
elne Kriegszuſchlageg von 25 v. H., geendet haben, 
deinen ſetzt mit Deutlichkeit, daß es ſich hler keinetz⸗ 
wegs um Meutereien gehandelt hat, ſondern die Ger 
fänanſsſtraſen find von Dritifcher Selte als Druck ⸗ 
mittel im Lohnkampf angewandt worden. Man 
ſtockte die Laskaren, die nicht wolter mit der niedrigen 
Heuer fahren wollten, einfach ins Gefänguls, um das 
durch die anderen elnzuſchlichtern. Pie indiſchen See⸗ 
leute haben trotz dleſes — in der Geschichte der Urs 
Veltekämpfe ſeit Jahrzehnten in ziulliſterten Ländern 
nicht mehr bekannten — Druckmiitels ihre Lohnforbe⸗ 
rungen durchgeſebt. Sie haben auch erreicht, daß 
ſogleich bei der Einſgung über die Heuer dle gefan⸗ 
genen Laskaren wieder frelgeſetzt wurden. 

Dieſe Vereinbarung zeigt mit aller Deutlichkeit, 
wie die britiſchen Gerichte im Lohnkampf mißbraucht 
werden. Nicht auf wirklich dem Recht entſprechendem 
Urtellsſpruch erfolgte efangennahme und ffrellaſ⸗ 
fung, ſondern nach den Entſchließungen der Reedereien 
werden die indiſchen Seeleute in die Gefängniſſe ge⸗ 


Laut Anordnung des Herrn Polisei- 
präſidenten zu Lodſch hal 


jeder Hausbeſitzer 


in feinem Hausgrundſtüch die 
Derordnung über die 
Reinigung öffentlicher Wege 


auszuhängen. 


Die vorſchriftsmäßigen Aushänge 
in deulſcher und polnischer Sprache ſind 
ab heute in der Geſchäftsſtelle der 
„Lodſcher Seltung“, Petribauer Str. 86, 
zum Preis von c He. je Site 
zu haben. 


JFF ER Felt 5 1 un 
£ehrerkonferenz 


Oos Schulome des Krelſes Lodſch (Land) teilt mit, daß bie 
für Sonnabend, den 13. d. M. vopgeſebene Konferenz der Leh⸗ 
ver des Krelſes auf Sonntag, den 21. Jamtar, 10 Abr früh, ver- 
legt iſt. ! 


Anſere Bezieher 
bitten wir im Intereſſe einer ordnungsgemäßen Zu⸗ 
ſtellung unſerer Zeltung dafür Sorge zu tragen, daß die 
Häuſer bereits ab 5 Uhr früh geöffnet werden. 
„Lodſcher Zeitung“ 
Vertriebsabteilung 


Tabakverkauf 


Die Tabakfabrik teilt mit, daß vom 9. Januar 1940 die 
Kleinverkäufer der früheren Verkaufstellen: Nr, 114 Gebr. 
Tycman, Peteikauer Str. 7, Nr. 105 Zw, Inwalid, Wojen, 
Danziger Ste, 11 ausschließlich beim Grossisten Oskar Werz 
ner, Pelrikauer Straße 3, Nr, 109 Heinrich Rosel, Zgiersk 
straße 59, Nr, 122 Stanislaw Wawrzynlak, Brzezinskaste. 14 
beim ‚Grospisten Arthur Kwiram & Wilhelm Lahmert, B 
luter Ring 3, Nr, 121 Boleslaus Suchowiez, NoworZarz 
straße 32/34, Nr. 110 Stanislaus Bujalski, Rzgowska Str. 11, 


worfen oder — wenn es der eigene Vorteil empfiehlt, 
— wieder frelgelaſſen. 


De Valera erhebt Einſpruch 
Iren milſſen für England kämpfen 


Anfterdam, 10. Januar 

Einer United Preß⸗Meldung aus London zufolge 
find bie in England lebenden rund 40 900 2128 Kane 
alten Jren zu einem Zankapfel zwiſchen de Gglera 
und der brſtiſchen Regierung geworden. Viele diefer 
Aren ſelen infolge der für diefe Jahrgänge in England 
eingeführten Wehrdienſtyflicht bereit, ihre Stel⸗ 
lungen aufzugeben und nach Frland zurtckzufahren. 
Die engliſche Regierung aber betrachte diefe Aren, 
wenn fie bereits Amel Fahre oder länger in England 
anfaffta geweſen, als penſt pflichtig. De Bar 
ler g tft der Anſichk, daß fie nach ſriſchem Geleb für 
die Wehrpflicht mit in Frage kommen könnten, 
weil fie kriſcher Staatspir 1555 ſelen.“ Anzwiſchen 
haben aber die brſtſſchen Behörden au alle nach ihrer 
Auffaſſung dienſtpflichligen Aren keine Ausreſſegeneh⸗ 
migungen erteilt. 


Einrichtung neuer Luftverkehtslinien 
Täglich drei Verbindungen nach Wien 


Berlin, 10, Januar 

Im Laufe der nüchſten Zeit werden von ber Deut 
fen Lufthanſa mehrere neue Luftverkehrs 
ſtrecken in Betrieb genommen, So wird eine ameite 
Strecke zwiſchen Berlin und München eingerichtet und 
eine neue Verbindung Miinchen. —Wien aufgenommen 
werben. Finzukommt eine weſtere Strecke Berlin — 
Danzig—Königsberg und die neue lite Berlin— 
Prag — Wien. Zwiſchen der Reſchshauptſtadt und Wien 
beſtehen damit täglich drei Flugverbindungen. 


Seite 95. 


Zuchthausſtrafe von ſieben Jahren 
Wegen Umgangs mit polniſchem Kriegsgefangenen 
Weimar, 10. Januar 
Bor dem Sondergericht für den Oberlandeggerichts⸗ 
bezirk Jeng fand am Dienstag im Landgericht zu Wel« 
mar eine Verhandlung gegen die 10ſährige Anne Hoffe 
mann aus Killansrobg wegen verbotenen Umgangs 
mit einem polnſſchen i e auf Grund der 
Verordnung vom WM. November 1099 ſtatt. Die An⸗ 
geklagte würde zu ſteben Fahren Zuchthauz 
und fünf Jahren Ehrverluft ſowle zum Tragen der 
Koſten veritzteilt, 

Das Gericht ſah ſich auf Grund mehrerer erwleſe⸗ 
ner Fälle intimer Bezſehungen der Angeklagten zu 
dem Kriegsgefangenen und überhaupt wegen ihres 
ehrloſen Verhaltens gezwungen, über den Uns 
trag bes Staatsanwaltes von fünf Fahren Zuchthaus 
Hinauszugehen. 


Chamberlain verteidigt die Zioilifation 
Amſterdam, 10. Januar 
Der engliſche Miniſterpräfldent Chamberlain 
hat im Londoner Rathaus eine Rede gehalten, die in 
Ihrer Inhaltlofigkeit und Solace er Argumentle⸗ 
rungen nur den Rücckſchluß beſtäligt, der aus dem Mücke 
tritt des ſüdiſchen Krlegsminiſters Hore Bellſha auf bie 
Mißerfolge der N e Regierung gezogen werden 
müßte, Die in die Welt hinauspofaunte „Im Dienfte der 
tolfifatlon“ erteilte Hilfe für Finnland, das von einer 
Macht angegriffen worden jei, mit ber „Deutſchland ein 
unfellges kommen abgeſchloſſen“ gabe, umeih. Herr 
Chamberlain durch dle billige Nerfiherung, daß dis 
en unse Reaktion auf bie In Genf angenommene nt 
0 le ung nicht eine bloße Formalftät ſein werde“, Er 
ehauptete dann, daß fo wle England au, Finnland 
„gegen eine Macht fhruppellojer Gemalttätigheit" hämpfe, 
Un der Rede Ehamberlains ift nur der Tatbeftanb 
als neu feltzuftellen, daß der engliſche Minifterpräfidenk 
ſich gezwungen ſah, vor aller Oeſſenklichkelt die ſchwle⸗ 
rige Lage dusunsben, in ber ſich England bereits heute 
belinder r mußte babet an das engliſche Volk appel⸗ 
Herten, all die radikalen Einſchrännungen, Entbehrungen 
und Härten in Kauf zu nehmen, die ihm ſetzt noch be⸗ 
vorftünben, i 


m 


Kalflererin mit Duhhaltungd- 
kennintſſen ab ſofort geſucht. 
ſchokoladenfabrik p 9 


ggg 


Stenotypiſtin fur sofort in gute Stelung ge. 
perfekt in Schreibmaſchine und ſucht. Perſönlſche Vorſtellung 
Ae a ache en mit VBewerbungsſchrelben heute 
age für die NEDUP, nd in der Get von 1011 She in 
DSAF,, Gartenſtwaße 15. 302|der Vertriebsabtellung der 
e eee ee 

ranlein ir nahme 
re ler urn 
von zie Abr, Chem, Nein.] Qittiengefeitfchaft ſucht für 

ungsanſtale Weber & Lewan. fr 
ner 34e, 20 ihr Fabrice 


Guten Nebenverdlenſt lungen Mann 
1055 unbeſcholtene, voltsdeut (Dolbsdeulſchen) 


ſche, füngere Frauen Dei täglich 9 
etwa 2 Stunden Beſchäftſgung mi URAN 


als Pele Feen, die L. tg, 
Zeilnugsausträpetinnen 


Dentfehes Mädchen fi 1 
Metbungen mit dune ig der Pane Sea e 


Offene Stellen 
Perſebte 


tv Hei 
neren Haushalt get 20 
„Lodſcher Zeitung“, Veetrlehg. 


abteilung, Peteſtauer Str. 86, 
Front J. 


Mädchen, fawber, deulsch. Lac die L. Sch. 
ſppechend, mit Koch 


fer fuck, Lale 
05 0n ſucht. of 
Sup „ K Ggorotaden. 
Fabeſt „Palermo“. 300 
Volke deutscher Zuſchnelder, 
Selbſtändiger Hutsverwalter] perfekt in der geſamken Herren., 
lle debe 1 {N ucht, Dane. 5 ne 5 
tee riſten un e ſeldung, ſucht Ur 
de under „529° an die eg. Sreltumg Nlnneböte unter „530“ 
287 | on die Loßſcher Zeh. 2 


Amtliche Bekanntmachungen 


Bekanntmachung 


Für die reiche» und volksdeutſche Bevölkerung von 
Lodz finden ab 10. 1. 1940 ſeden Mittwoch in der Zeit 
von 16—47 Uhr 

Miltter⸗, Säuglinge und Stleinkinderberatungen 
in den Räumen des Milchtropſens, Petrikauer Str. 108, 
tatt, 

\ Lodſch, den 6. Januar 1040. 
Der Oberbürgermelſter (Geſundheitsamt) 


Bekanntmachung 


Es wird hiermit angeordnet, daß Lehnen 
aller Art nur in Schlachthäſen der Staßt Lobſch vorge⸗ 
nommen werden dürfen. Die dort gewonnenen Häule 
und Na müffen in den in den Schlahthöfen vorhander 
nen Lagerräumen verbleiben, wo fie geſalzen und ges 
ena Zuwiderhandlungen werden zur Anzeige 
gebracht. 


Mädchen, sander, für einen 
keinen e geſucht. Wo, 


Nr. 102 Anton Rydlewicz, Rzyowska Str. 155, beim Gros | 
sisten F. A. Genau, Naptorkowaklett. 20 (Ecke Sosnowa), cine 
zukaufen haben. gez. Macho 


Lodſch, den 0. Januar 1040, 
Der Oberblürgermelſter (Gefundheitsamt) 


62 ſchließlich pon Juden bewohnte Tell, 


Bekanntmachung 4 

Es wird Immer weder beobachtet, daß Kraftwagen 
und Fuhrwerke in unmittelbarer Nahe von Straßen⸗ 
D parken. Dadurch, wird nicht 
nur das Eins und Ausſteigen der Fahrgäſte erſchwert, 
aber auch der Fahrperkehr ſehr 158 Es wird da⸗ 
her darauf hingewleſen, dat in einer Ent 9 5 von 
10 m von den Halteſtellenſchlldern (nach beiden Nichtuma 
en) jeglihes Parken verboten it. Desglelchen iſt das 
Naben in einer geringeren Entfernung als 10 m vor 
oder hinter Sicopankreusungen. oder Einmündungen 
von Skraßen verboten. In Zukunft werde Id gegen 
ſahrzeugführer, die dieſes Verbot nicht beachten, mit 
fene Straſen vorgehen. 

'odſch, den 9, Januar 1940, 


Der Polſzelpräſident 


Behanntmachung 
Aus. e Gründen find ſolgende 


Straßenbahnhalteſtellen auf der Petrikauer Straße auſ⸗ 
gehoben worden: 
1. an der Einmündung der Novemberſtraße 
reiheltsplat (rechte Selte); 
ſetrſkauer Straße — Eche Zawadgka bzw. Polu⸗ 


Mittelſtadtſtraßhe bzw. 


in den 


2. 
Intowaz 

3. Petrikguer Straße — Eche 
Ziegelſtraße; x 

4. am Eingang der Naxutowlezſtraße (rechte Selte von 
der Petrilauer Straße); 

5. 1 7 0 Straße — Ecke Zamenhofſtraße bzw. Nas 
Wrolſtraße 

0. Besen Straße — che Zwirko, bzw. Wiguraſtr. f 

7. Peirſhauer Straße — Eike Borner N 

8. Petrikauer Straße he Emilienftraße, 

Lodſch, den 9, Januar 1040. 9 

Der Pollzelpräſtdent 


Bekanntmachung 
nfolge übler Zuſtände in adele Hinſicht ſtellt 
ber Norden der Stadt Lodſch, insbeſondere der ſaſt aus⸗ 
einen ſtändigen 
n bor allem für Typhus, Ruhr und Flech⸗ 
fieber, dar, fo daß die Gefahr der Verſchleppung dleſer 
Strankheiten beſteht. 

Jede unnötige Berührung mit dieſem Stadtteil hat 
daher ab Total au unterbleiben. 

Un alle ERAHNEN) ſowohl Reſcho⸗ wie Vollisdeut⸗ 
ſchen, die nicht im Norden der Stadt wohnen und nicht 
im Gefundheitsbienft, & B. als Aerzte, W 
teen, Gefundheitsauffeher, Desinfehtoren uſw., fällig 
ind, ergeht hiermit die dringende Aufforderung, e. 
Stadtteil unter allen Umſtänden zu meiden. Varllber 
hingus erwarte ich von der polniſchen Sebi daß 
ſie die Befuche der in dem bezeichneten Stadtviertel woh⸗ 
zenden Verwandten oder Bekannten auf unbedingt er⸗ 
ſorderliche Beſuche einfchränkt, £ 

Die das in Frage kommende Stadtgebiet abgrens 
ende Bannlinie verläuft, im Norden beginnend, wie 
0 


gt: 
Boplanfka, Zerawig, Zabig, Tolargewſͤlego, man 
finfha, Braeainfka, Franeiszlanſna, Pornoena, Pils 
fudfkiego, Födha, Nomomtejfka, Podrzbezua, Stobol⸗ 
niona, Drewnowſha, dengel Lutomlerſga, Rybna, 
Aimanowſliiego, Lotnleza, Zglerſna bis zur Einmündung 
der Goplanfka, 

„Eine weitere Gefährdung ber Bevölkerung ſtellt die 
Trinkwaſſerverſorgung dar. Ich unterfage daher für 
den, gefamten Stadtbereich das Trinken ungehochlen 


Waſſero, 
Lodſch, den 9. Januar 1040, 
Der Polizelpräſident 


Schmerzerfüllt bringe ich die traurige Nachricht, 
daß am 9. Januar mein innigſtgelſebter Gatte 


Otto Steinke 


um Alter von 36 Jahren nach kurzem Leiden fanft ent 
ſchlafen iſt. — Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 11. d. M., um 3 Ahr nachmittags vom Trauerhauſe, 
Gemeinde Nadogosgez, Zabieniec, Krakowſtaſtraßhe 87, aus 
auf dem dortigen evangeliſchen Friedhof ſtatt. 
In tleſem Schmerz: 


Die Gattin 


Elegante ſjerren- u. damenſtoffe 


nur befter Qualiiät perbauft das deulſche Fabriblager 


GEORG BOTH 


Radwaniska-Strasse 12, II. Stock 
Fernruf 280.99 
Auch meferweile zu Fabelbproſſen 


Theoferder Stadt Tooſch 


„NOBeuffanes Theater Mkoal 
Intendant fans Feffe 


Adtung! Kartenporverkauft 

Donnerstag, den 11. Januar, wird in der Petti« 
kauer Straße 65, gegenüber dem Grand-Hotel, ein neues 
Theater- und Konzertbüro der Stadt Lobſch 
erbſſnet. In dleſem Bro, Fernruf 101-01, findet taglich 
ab Donnerstag von 10 bis 14 Uhr und 16 bis 18 Uhr der 

Kartenborberbauf 

ſtatt. Außerdem können an der Abendkaſfe des Theaters 


in der Siegelftrahe 27, Fernruf 112.25, jeweils eine 
Stunde vor Beginn der Aufflührung noch Karten gelöst 


er Stadt Lodsch 


tel 


sichs Theater epa) 
Intendant fians fjeſſe 


—Wetviet Aimlabungen + 
ae Sed ffuumesvonſtelſung 
Es wird böflichſt gebeten, die vorbeſtellten Eintritts. 
karten am Freitag, dem 12, Januar, in der Zeit von 10 
bis 14 Ahr und von 16 bis 18 Ahr im ſtädtiſchen Theater 
und Konzertbllro, Petrikauer Straße 65, gegeniiber dem 
Grand⸗Hotel, abzuholen, Die Intendanz. 


Speditionen aller Art 
Rollfuhr, Umzüge 
Möbeltransporte 


d La potplecha m... 


5 Lodsch, Neue Promenade 39 


Leiſtungsfähige ſudetendeutſche Trockenſarbenſa⸗ 
bril ſucht eingeführten deutſch⸗arlſchen 


Farbenvertreter 


für Lodſch und weftlere Umgebung. Angebote 
unter „545“ an die „Lodzer Ztg.“ 


6 Keichsärstekammer ) 
re 


5 5 


Dr. med. 
Ursula Wünsche 


Fachnezt für innere Krankheiten 
Sprechſtunde täglich v. 17—19 Uhr außer Samstag 
Evangelische Str. 1, Fernruf 137.45 


. Schamotte-Öfen 
Dauerhrandöfen 
Gäsherde, Kohlenherde 
Kombin. Herde «ca u. Kon. 


Wäschekochkessel 


für Gasfeuerung 


Grossküchen 


für Gas oder Kohle 


liefert 
Baustoff-Grosshandlung 


Karl Foerster, Lodsch 


8 


Zamenhof- Strasse 23 
Tel, 261-82 u. 142.62 


'FERRO-ELEKTRICUM 
INH+PAULZAUDER-LODZ-TELII1O9 
DETRIKAUER STR123iumHOFE 


Tripotwarenfabrib 


GEBR. DIETZEI. 
Lodz, Kosciuszko-Allce 27 


Zwelgstelles Rzgowskastr. 147 


empfiehlt Damen-, Hersen- und 
Rindertwälche, Interloch. l. Futter- 
waren ſotoſe Socken u, Steümpfe. 


Musſchließlich eigene Produßfion. 
Die führen, geößere Beflellungen aus. 


Auswärtiges Merk ſucht 


Lagerräume 
m. Bahnanſchluß 


(nöglichſt mit kl. Büro) 


und bittet um Angebote mit Preis usw. 
unter „542“ an die Lodſcher Zeitung. 297 


2 Vertreter 

für Lodſch geſucht, Große vauernde Verdienſt⸗ 
möglichkeſt. Sofortige Auszahlung. Melden 
wollen ſich nur Bolten. oder Volksdeutſche. An. 
fragen im „Hotel Potfti*, zwiſchen 10-11 Ahr 
vorm. und 3—4 Ahr nachmittags, bei Herrn 
Maple, 308 


Auswärtiges Werk ſucht 
1 Spediteur 
(für ſelbſtändigen Vertrauenspoſton) 
2 jüngere Damen für das Büro 
(Anfängerinnen) 
2 Kraftwagenführer 
Ausführliche Bewerbungen erbeten unter 
„Sas“ an bie Lodſcher Zeitung. 298 


— ( 
Hiermit fordere ich alle Schuldner der 
Firma 


Henryk balbiiz 8 Ci, 


Lodsch, Kilinskietr, 103 

auf, offene Rechnungen, Wechsel, Wechsels 
proteste sowie sonstige Verbindlichkeiten ums 
gehend zu bezahlen, Die Zahlungen sind zu 
leisten auf das Bankkonto der Firma in der 
Bank Lodscher Industrieller GmbH., Lodsch. 
Gegen säumige Schuldner werde ich Zwangs, 

maßnahmen in Anwendung bringen. 
Die Gläubiger ersuche ich, Kontoauszüge 

bis zum 20. Januar 1940 einzusenden. 
Der kommissarische Geschäftsführer 

Hermann Wünsche 
—ͤ—H—ñ—ꝓ— ü—ñ᷑— — 


Als Treuhänder der Firma 
Aktlengesellschaft der Strumpindustrle 


Jakob Kohan 


Lodsch, Zeromskistr, 23 
fordere ich hiermit auf: 

a) die Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechseln, 
Schecks und Protesten spätestens bis zum 
15. Januar 1940 auf das Sperrkonto in der 
Deutschen Genossenschaftsbank, Lodsch, 
Neue Promenade 47, oder auch unmittels 
bar in der Firma einzuzahlen, Schuldnern 
gegenüber, die dieser Aufford: nicht 
nachkommen, behalte ich mir die Anwen, 
dung weiterer Schritte vor. 

b) die Gläubiger der genannten Firma, mir ihre 
Forderungen schriftlich mit Kontoauszug 
spätestens bis zum 15. Januar 1940 anzur 


‚melden, 
Der Treuhänder 
Alfons Schubert 


Als Treuhänder der Firma 


Leon Tiber 


Schreibwaren-Geschäft 


Petrikauer Str, 49 

fordere ich hiermit auf: A Er 

a)’ die Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechseln 
und Protesten spätestens bis zum 22, Jar 
nuar 1940 mir zu bezahlen, Den Schuldnern 
gegenüber, die dieser Aufforde: nicht 
nachkommen, behalte ich mir die Anwen« 
dung_aller weiteren Schritte vor, 

b) die Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen schriftlich mit Kontoaus 
zügen spätestens bis 28. Januar 1940 ans 


zumelden, 
Der Treuhänder 
Marta Maoura 


Als Tteuhlinder der Firma 


Trikotagenfabrik 


Gebr. Pasamanik 8 Ch, 


St. Jaköbstrasse 8 5 10 

fordere ich hietmit auf: 5 

1. die Schuldner der genannten Firma, simt 
liche Schulden aus offenen Rechnungen, 
Wechseln und Protesten spätestens bis zum 
15. Januar 1940 zu bezahlen. 

„ dle Gläubiger der genannten Firma, mir 
ihre Forderungen schriftlich" mit Kontoauss 
zug ‚spätestens bis zum 15, Januar 1940 ans 
zumelden. 


Der Treuhänder 
Alfred Wolpert 


Als Treuhänder der Firma 


Wirkwarenfabrik 


Rauziejewski, Bozena bg. 


Lodsch, Narutowiczstraße 57 


fordere. ich hiermit, alle Schuldner genannter 
Firma auf, ihre Schulden in offener Rechnung, 
Akzepten, Kundenwechseln oder auch prote⸗ 
stierten Wechseln bis zum 17. Januar 1940 
sämtlich an die Kasse der Firma Radziejewskl, 
Rozen & Oo, Lodsch, Narutowiczstraße 57, 
oder auf das Konto dee Firma ‚der Gen 
nossenchaftsbank A, G., Lodsch, Kosctuszkor 
Allee 45/47, zu zahlen. 

Die Gläubiger werden gebeten, ihre For- 
derungen an vorgenannte Firma schriftlich mit 
entsprechenden Unterlagen bis zum 17, Januar 
1940 ebenfalls sämtlich bei der Firma Radzles 
Jewel, Rozen & Co., Lodsch, Narutowiczs 
straße 57, anzuzeigen, Meldungen, die nach 
diesem Termin eltlaufen, können nicht bes 


Gtrumpf⸗ u. 
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Baum wollſtoffe 


W. Schmidt 


August-Str. 2 
MARLY 


liefert 1 


Danlolzick & Borger, 
Mitweidn/Sa, 


(Verliundagaze) | 


Komplett eingerichtete Elſen ⸗ 
gleßerel per fofort zu verpach⸗ 
ten, Angebote unter „500“ an 
die Lodſcher Zeltung. 117. 


Out erhaltene 2 Betten mit 
Matragen und Toilette preis⸗ 
wert zu verkaufen, Nadrwänſta. 
ſtraßße 50, Wohn. 21. 289 


Kaufe gebrauchte 
Nühmaſchinen 
in gutem Zustande. M. Czerny, 
Lodſch, Bandurſelſer, 5. 303 


rauchte Kr 
mia K 
angabe 


Sonnige 2 Immer u. feucht 
mit been Vequemlichkeie 
ten und Senkralheſz 
Rast beim 


Möbliertes kleines Zimmer 


rücksichtigt werden. 
Der Treuhänder 
Erwin Schwertner 


Als Treuhänder der Firma 


Woll-Textil-Industrie 
S. Abbe 


Radogoszez b/Lodsch 
ZgierzerChausseeNr.1, Fernruf 181-37 


Verkaufs-Lager in Lodsch 
Narutowicz-Str. Nr. 6, Fernruf 108.88 


fordere ich hiermit alle Schuldner genannter 
Firma auf, ihre Schulden aus offenen Rech. 
nungen, Akzepten, Kundenwecheln und Pros 
testen bis zum 15, Januar 1940 an der Rasse 
der Firma WollTextilIndustrie S. Abbe zu 
bezahlen, 

Die Gläubiger werden gebeten, ihre For- 
derungen an genannte Firma schriftlich mit 
diesbezüglichen Unterlagen bis zum 15. Januar 
1940 ebenfalls bei der Firma Woll-Textil, 
Industrie S, Abbe “anzuzeigen, Meldungen, 


die nach diesem Termin einlaufen, können 
nicht berücksichtigt werden, 
Der Treuhänder 
„ Reimund Oscar Hentsch 


e 
er Bahn; n- 
gebote unter 511 ls L. 8. 


0 Mietgeſuche 


5 Simmer u. Küche 


mit, Zenerglheizung, inbglichſt 
1, Stock, in 10 c 
ab Februar, geſu 1 
gebote unter 5050 au dle L. Z. 


Suche ein größeres Herren ⸗ 
Zunmer, Gartenſtr. Wa. Der 
Vorſteber des Finanzamts. 200 
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Nr. 63760/21412 auf den Na⸗ 
men Franeſezla Flakiewleg, 
Nadwanftaſtraße 62, verloren. 


Perſonglausweig und Mili. 
kärbüch auf den Namen Aldom 
boni Jarzew 8, Gem. 
Chojny,-verloren, | 233 


Milltärbuch, Invalldenbuch 
auf den Namen (Ferdinand 
Schindel, Mofockiftenge Nr. 20, 
verloren. 278 


en 
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Beamer, 52jähr,, ſucht 2 
kauntſchaft mit, reihoden 
Dane zwecks ſpälerer Hel 
Augebote unter „539° an 
Lobſcher Zeit 
— —— — 

Herr, Anfang 30, wünſcht bie 
Velanntſchaft einer Jungen, net- 
fen Damp ameds Helrat. Ange. 
bote mit Ciarbid unter „538“ 
an die Lödſcher Zeitung. 284 


Weiter Seldenſpitz 
in den Felercggen enklalſen. 
Kennzeichen: Hinkt auf dem 
rechten Hinterbein. Bor Alf 
1 0 wied 1 5 ER N 
ohnung abzugeben: ale 
Kitkafeſtraße 112½., gv. II., 
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2282 
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